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M>Es war in den letzten Tagen kein Geheimnis
mehr, daß wir dicht vor einer neuen Schlacht
standen. Vor dem vierten großen Vorstoß auf
der Westfront «seit dem Frühjahr , seit dem 2t.
März. Ans breiter Front haben die deutschen
Truppen angegriffen , der französische Bericht
spricht von achtzig Kilometern.  Dort wo
ttrir bei dem letzten Angriff die Marne  er¬
reichten, ist jetzt der Uebecgang  über den
Fluß erfolgt . Zu gleicher Zeit sind unsere Sturm-
truppen auch bei Reims und an verschiedenen
anderen Stellen der Champagne vorgegangen.
Bis jetzt werden 13000 Ge fangene  gemeldet,
ein schöner Erfolg , dem sich hoffentlich weitere
große Erfolge auschließen werden . Wiederum sind
die französisch- britisch - italienischen Prahlereien
vor aller Welt Lügen gestraft worden . Man sei
auf das beste vorbereitet , die ganze französische
Front sei unangreifbar . . . und was ähnliche
Versicherungen mehr sind. Man darf solche Aeu-
ßerungen , die von den höchsten Stellen kamen,
nicht unterschätzen. Die feindliche Front im Westen
ist ein technisches Meisterwerk, an der alle Völker
der Erde Anteil haben. Wir stoßen hei unseren
Angriffen ans einen Wall von Blut und Eisen.
Mit dem Mute der Verzweiflung kämpft der
Feind, er wehrt sich bis zum Äeußersten , um jeg¬
lichen Sieg seines Gegners %u  verhindern . Wenn
trotzdem Franzosen und Engländer geschlagen
werden, so dank der überlegenen Führung auf
deutscher Seite , dank vor allem unserer unver¬
gleichlichen Infanterie , die keine Hindernisse bei
ihrem Bormarsche kennt. Die Vorbereitung zu
dieser neuen Offensive ist nach den Angaben
des deutschen Tagesberichts äußerst sorgfältig ge¬
wesen. Artillerie , Minenwerfer , Gaswerke , Pan¬
zerwagen, Flammenwerfer und Dermessungs-
truppen haben zusammengewirkt , um eine ver¬
nichtende Wirkung  zu erzielen. Nach fran¬
zösischen Angaben hat das Ariilleriefeuer nur
kurze Zeit gedauert , dann setzte der Angriff ein.
Demnach ist auch diesesmal wieder versucht wor¬
den, das Ueberraschnngsmoment in Anwendung
zu bringen . Dev erste deutsche Bericht über die
Offensive drückt sich außerordentlich vorsichtig
aus . Aber auch das , was er sagt , bestätigt vollauf,
daß wir einen großen Sieg errungen haben,
daß wir näher und näher zu 'dem von der
Obersten Heeresleitung gesetzten Ziele gelangen.

Der neuen Offensive ist auch jetzt wieder eine
politische Offensive  vorausgegangen.
Wenige Tage vor dem Angriff hat Graf Hertling
bedeutungsvolle Erklärungen hinsichtlich Belgiens
abgegeben. Noch einmal wollten wir beweisen,
daß es uns nicht auf Vergewaltigung ankommt,
sondern daß wir bereit sind , die andern leben zu
lassen, wenn .man uns 'den früheren Besitzstand
garantiert . Die Antwort auf diese Erklärung war
höchst beschämend. Deutschland könne nicht siegen,
Deutschland fühle sich auch militärisch geschlagen,
die Entente habe keine Veranlassung , jetzt an
Frieden zu denken — solche und ähnliche Sätze
bilden das Leitmotiv der feindlichen Presse. In
kühnen Redewendungen ergingen sich unsere Ver¬
bündeten in Oesterreich, die den Augenblick der
Völkerversöhnung bereits mit den Händen grifsen.
Tatsächlich aber haben wir es erlebt , daß ob der
Erklärungen Hertlings nicht nur die Chauvinisten
Frankreichs und Englands jubelten . Selbst die¬
jenigen Feinde , die bisher einem Frieden geneigt
waren , schlugen sich zu den unentwegten Kriegs¬
hetzern. Nicht einmal die f e r n d l i che n Sozia¬
listen  ließen sich belehren , auch sie wiederholten
das Wort von dem Krieg bis zum Ende.
Daran zu zweifeln war schlechterdings ausge¬
schlossen. Denn in dem Momente , da England
sich anschickt, von der Murmanküste aus die Hand
auf Rußland zu legen, kann wirklich nicht von
Frieden gesprochen werden . Den unerquicklichen
Auseinandersetzungen hüben und drüben wird
Nun durch die neue deutsche Offensive ein Ziel
gesetzt. Während des Lärmes her Waffen , schwei¬
gen nicht allein die Gesetze, da schweigt jedes
Wort . Mit verhaltenem Atem folgen wir viel¬
mehr dem, .was sich auf dem Kriegsschauplätze
abspielt, von Sieg und Niederlage erwarten wir
dann vernünftige Einkehr bei denen, die es an¬
geht, den Frieden anzubahnen und den Frieden
zu schließen. Es wäre aber törichtes Beginnen,
das Ende des Mordens von etwas anderem zu er¬
warten als von dem militärischen Sieg . Siegen
wir militärisch nicht, dann nimmt das Blutver¬
gießen auf allen Fronten seine Fortsetzung, dann
wissen wir nickst, was kommt, dann ist die Zu¬
kunft dunkel. Bon der Wandlung der Völker, die
etwa neue Regierungen schaffen, dürfen wir nicht
das geringste erhoffen. Denn die Völker sind
willenlos und in die Fesseln der Militärdiktatur
geschlagen. Bricht diese Militärdiktatur zusammen,
dann ist es mit der Herrschaft der Kriegshetzer aus.

Unsere großen Offensiven verfolgen in erster
rinre einen militärischen Zweck. Darum kommt
es auch nicht so sehr darauf an , Gelände zu
gewmnen . Einst wurde in England das Wort

.e§  kei das Ziel der Entente , „mög¬
lichst viele Deutsche zu töten " . Jetzt

Ziel im Auge , möglichst viele
sernouche Divisionen außer Gefecht zu setzen. Der
»rwde mit Rußland gab der Obersten Heeres-
teuung beide Hände frei . Damit war unsere

Ueberlegenheit im Westen gesichert. Am 2t. März
begann dann die Offensive. Sie brachte der En¬
tente ungeheure Verluste, welche die OpferDeutsch-
lands um ein vielfaches übersteigen . Das Schwer¬
gewicht hat sich darum erheblich zu unseren Gun¬
sten verschoben. Jede neue Offensive bringt eine
merkliche Besserung dieses Standes . Bei den bis
ins kleinste gehenden Dorbereitungew werden Ver¬
luste nach Möglichkeit vermieden , während der
Feind au Gefangenen , Toten und Verwundeten
Zehntausende auf dem Schlachtfeld läßt . Die Front
im Westen gerät darum einmal ganz naturgemäß
von der Nordsee bis an die Alven ins Wanken,
vorausgesetzt, daß nicht die notwendigen Reserven
auf feindlicher Seite herbeigeholt werden. Nun
vernehmen wir zwar , daß die Amerikaner
in riesigen Mengen Heranströmen , doch wir haben
allen Grund , gegenüber den phantastischen An¬
gaben kühl zu bleiben . Wozu sonst die Beschwö¬
rungen englischer und französischer Staats¬
männer in diesem Jahre noch auszuhalien , weil
1919 die Bankers angekommen seien. Solche Worte
lassen tief blicken. Sie geben 'der Hoffnung Raum,
daß Frankreich !und England den großen Kampf
allein bestehen müssen n^d daß wir den vollen
Sieg erringen , ehe die Amerikaner entscheidend
eingreifen . Eine Etappe zu diesem vollen Siege
bedeutet der neue Kampf an der Marne und in
der Champagne . Der Reichstag ist auseinander¬
gegangen mit der sicheren kleberzeugung, daß bei
der ersten Sitzung zu Anfang November eine
wesentlich andere militärische Lage gegeben sei.
Wir hoffen es, wir dürfen es stoffen angesichts der
Anfangserfolge , die uns mit dieser stellen Offen¬
sive beschieden gewesen sind. Herzlicher Dank all
denen, die mitgewirkt , mitgestritten und mitge¬
litten haben, die auch weiterhin alles eiusetzen
werden, um bald , zum mindesten noch in diesem
Jahre , dem Frieden die Wege zu ebnen

- Der deutsche Bericht
Großes Hauptquartier.  18 . Juli.

tW. T. B. Amtlich.»
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Ruppe
recht  In einzelnen Abschnitten lebte ->e Kampf-
tätigkeit aus. Oestlich von Anette nn,rde ein nächt¬
licher Vorstoß, östlich von Hcbuternc ein stärkerer
Angriff des Feindes abgeuiiesen. Hier haben sich
mährend der Rocht lange örtliche Kampfe entwickelt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Zwischen Aisne nnd Marne und östlich«on Chateau
Thierry lebhafter Alrtilleriekampf. In kleineren
Unternehmungen nud i,n Vorstoß über die Marne
südwestlich von Jaulgonnc brachen wir in die feind¬
lichen Linien ein nud brachten Gefangene znrück.
Südwestlich nnd östlich vv» Reims sind wir gestern
früh in Teile der französischen Stellungen einge-
drnngen. Au den Vorbereitungen für die artille¬
ristische Kampsfiihrnug hatten Bermesinngstryppen
besonderen Anteil. Artillerie. Minenwcrfer nnd
Gaswerser erösfuete« durch ihre vernichtende Wir¬
kung im Verein mit Panzerwagen nnd Flammen¬
werfern derJnfauterie den Weg in den Feind. Die
Armee des Generalobersten von Boehn hat zwischen
Ianlgonne und östlich von Dormans die Marne
überschritten. Pioniere setzten im Morgengrauen
die Stnrmtruppe« über den Fluß und schnfea damit
die Grundlagen für den Erfolg des Tages. In¬
fanterie erstjirmte die steilen Hänge ans dem Siid-
nfcr der Marne. Unter ihrem Schuh vollzog sich der
Brückenschlag. In stetem Kampf durchstießen wir
das zäh verteidigte Waldgelände der ersten feind¬
lichen Stellung « nd warfen de« Feind aus seinen
rückwärtigen Linie bei Conde-laChapellc-Cvmblizy-
Marenil zurück. Auch nördlich der Marne entrissen
wir den Franzosen nnd Italiener » ihre erste
Stellung zwischen Ardrc «ud Marne. Kir standen
am Abend im Kampsc östlich der Linie dbatillon-
Enchery-Channly.zy. Die Armee» der Generale
von Mndra und v. Einem griffen den Feind in der
Champagne von Prunn« köstlich Reiwssbis Tahnre
an «nd nahmen im Kampf mit dem sich«nkerem
Angriff entziehenden Feinde die erste französische
Stellung. Südlich von Rauroy-Moronnillers stieße«
w>r über die HSsienkette CorniNet-HochSerg-Keil-
berg-Oclberg durch das Trichterfeld der vorjähri¬
gen Frühjahrsschlacht bis an die RSmerstraße nord¬
westlich von Prosires nnd in das Waldgclä'nde süd¬
lich des Fichtclbcraeö vor. Oestlick der Snivpes
entrissen wir dem Feinde das Kamvfseld der Cham-
vagne-Schlacksten zwischen Anberive nnd südlich von
Te.hnre. Ans unserer Angriftssront östlich von
Reims hält der Feind seine zweite Stellung nördlich
von Prosnes -Sonain -Pertbrs.

Troü tiefer Wolken nnd böige» Winde« waren
die Lnststreitkraste tätia. In niedrigen Höhe«
»rissen Flieaer mit Bomben «nd Maschmen-
gen-ebren i», den Kampf mff der Crhc ein. Sie
schossen gestern über dem Scklachtselde ZI feindliche
Flngzenae und i Fesiclballons ab Die Leutnants
oö'veuhardt nnd Menkhosf errangen Rren 36.,
pontnant Wolle sein?« 21. Lnstsiea Tie Zahl der
bisher eingcbrachten Gesanyenen beträgt mehr als
1300 0. _ .

Heeresgruppe HerzoaAlbrecht.  In
kleinen Unternehmnngen in Lothringen, i« den
Bogcsen und im Sundgan machten w,r Gefangene.

Abendbericht
Berlin.  16 . Juli . (W. B. Amtlich.) An der

Marnefront  stastige Gegenanakiffe des
Feindes. Oertlichc lkrfolae.  s v d w e stl r ch
Reim s . Lestlich Reims ist die Lage »nveraudert.

Der sranzSsische Bericht
Paris,  1.1. Juli , 11 Uhr abends. Der heute

morgen in der Richtung aut Renas au->gelvite
d eutschc Angr iss  hat sich während Des ganzen

Tages auf beiden Seiten von Reims mit gleicher
Heftigkeit fortgesetzt. Im Westen von Reims
wurden hartnäckige Kämpfe in der Gegend von
Reulln—Courthrez «—Bassy geliefert. Im Süden
der Marne war eS dem Feinde an mehreren
Punkten zwischen Fosioy und Dormans gelungen,
den Fluß zu überschreiten,  aber einem von
den amerikanischen Truppen lebhaft durchgeführten
HZegenangrisf gelang cs, die feindlichen Einheiten,
welche das südliche Ufer -m Westen von Fossoy er¬
reicht hatten , auf das nördliche Ufer zurückzu-
werfcrr. Zwischen Dormans und Reims wider¬
stehen die französisch-ttalienisckwn Truppen mit
großer Hartnäckigkeit auf der Linie Chatillon an
der Marne —Cuchery—Marfaux —Bonilly . Im
Osten von Reims stieß ein feindlicher Angriff , der
sich von Sbller « bis zur Main de Massiges aus¬
dehnte, auf eine unerschütterliche Verteidigung . Der
Feind vervielfältigte seine Anstrengungen gegen
Prunan und La Margnisc , ebenso wie in der
Gegend nördlich von Prosncs und von Sonain.
Aber es gelang ihm trotz wiederholter Angriffe
nicht, unsere Kamvfstcllun-gen z» erschüttern.

Der Havaö-Kommentar
Basel,  16 . Juli . In dem Havas -Kommentar

zum Beginn der deutschen Offensive  heißt
es : Die Deutschen griffen gestern früh 4 % Uhr
auf einer Front von 80 Kilometern östlich und west¬
lich von Reims  an . Damit hat die fünfte Schlacht
dieses Jahres an der französischen Front begonnen.
Die Front , auf der der Sturm erfolgte, folgt der
Marne von Chateau -Thierry bis Dormans , wendet
ich bann gegen Nordosten, verläuft längs des
Berges von Reims und umschließt die Stadt und
bewegt sich daun in östlicher Richtung auf Massiges
zu. Eine kurze, aber heftige Artillerievorbereitung
leitete den Angriff ei». Unsere Geschütze erwiderten
durch eist OZegcnfeuer von unerhörter Heftigkeit,
dessen Donner selbst in Paris zu büren war . Die
Unternehmung spielt- sich in zwei Abschnitten zu
beiden Seiten von Reims ab. Im westlichen Ab-
chnitt vermochten die Deutschen durch die Wucht
des ersten Anpralles zwischen Fossoy und Dormans
auf einer Front von clma Ist Kilometern stellen¬
weise die M a r n c zu überschreiten.  In
zähem Ringen stießen sie bis zur Linie Renilly—
Courthiezy —Vasiy 1500 oder 2000 Meter südlich der
Marne vor. Die amerikanischen Truppen ^ dieses
Abschnittes gingen aber sogleich zum Gegenangriff
über und stellten die Lage wieder her. Zwischen
Dormans und ReimS vermochte der Feind unsere
Deckungslinie nicht zn überschreiten und wurde auf
unserer Widerstandslinic §hatillon -sur-Marne—
Cuchery—Marfaux —Bcuillp festgehalten. Auch auf
dem Berge von Reims  konnten die Deutschen
nicht Fuß fassen. Gegen die Stadt selbst unternahm
der Feind keinen direkten Angriff. Er erwartete
offenbar den Fall dieser Stellung vom Gelingen
seines östlich von Reims erfolgenden Vorstoßes.
Auf einer Front von etwa 50 Kilometern wurde
den deutschen Angriffen überall Stand gehalten. Be¬
sonders heftige Anstrengungen richtete der Gegner
gegen das Dorf Prunay , gegen das (Ächöft la Mar¬
quise und auf die ölegend nördlich von Prosnes
und Souain . Nirgends vermochte er unseren
Widerstand zu erschüttern und unsere Kampfstellun¬
gen zn erreichen. Der erste Tag der deutschen Offen¬
sive ist also für uns günsrtg verlaufen . Während
der Gegner in seinen früheren llnternehmungen
im ersten Ansturm wichtige Stellungen hatte
nehmen können, sind dieses Mal nur unbeträcht¬
liche Schwankungen von einigen hundert Metern
zu verzeichnen, die unserem Verteidigungssystem
nichts anhaben können. Der Feind hat unsere
Oberleitung weder hinsichtlich des Zeitpunktes
noch des Ortes der Oifensive überraschen können.
Auch an der Kampffront wurden wir nicht über¬
rumpelt und der Feind konnte nirgends in sie ein¬
brechen.

Eine Erklärung Bonar Laws
Haag,  16 . Juli . Zu der an der Westfront

wieder aufgenommenen deutsä>cn Offensive meldet
Reuter aus London:

Gegen Schluß der gestrigen Unterhaussihung
teilte Bonar Law  mit , daß sich Lloyd George mit
dem Hauptquartier ln telephonische Verbindung ge-
sebt und die Nachricht erhalten habe, daß (Veneral
Föch mit dem Ergebnis des bisherigen Kampfes
zusrieben sei. Aus dem Hanptgnartier sei folgen¬
der Bericht cingetroffen: Der Feind setzte seinen
Angriff frühmorgens auf einer Front von 70 Kilo¬
metern östlich und westlich von Reims an. Die
Stadt selbst wurde nicht angegriffen . Westlich von
Reims drangen die Deutschen in die französischen
Stellungen ein, und zwar in einer Breite von
36 Kilometern und tu einer mittleren Tiefe von
vier bis fünf Kilometern . Südlich der Marne
wurde der Feind durch einen glänzenden Gegen¬
angriff der amerikanischen Truppen znrückgeschla-
gen, wobei er 1000 Gefangene verlor . Auch östlich
von Reims wurde der Feind zurückgetrieben, er
erlitt schwere Berlufte und einen vollen Mißerfolg.

Reuter meldet ferner : Der erste Angriff ent¬
wickelte sich auf einer Frontbreite von 30 Meilen
von Chateau-Thierry bis etwa drei Meilen süd¬
westlich von Reims . Dort konnten die Deutschen
bis zu etwa fünf Kilometer Tiefe Vordringen. Sie
nahmen Chezy-Bourgnigno , Orcourt und Chau-
wuzy. Die Deutschen konnten an einzelnen Stellen
die Marne überjchreiten. Der zweite Angriff
wurde östlich von Reims in einer Frontbreite von
25 Meilen von Prunan bis zu der Maisons de
Champagne (bet MaisjgeS D . Red.j unternommen.
Auf dieser Linie wurde der Angistfs bisher schon in
der ersten Linie aufgehalten. Der Kampf entwickelte
sich für die Alliierten in zufriedenstellender Weise.
Öffenbar ist das Ziel dieses kombinierten Angriffes
Reims und die rings um Reims liegenden Höhen.
Es steht noch nicht fest, ob dieser Angriff als
Hauptangriff  beurteilt werden muß.

Die Meinung der englische« Presie
Haag,  16 . Juli . In der englischen Presse

herrscht allgemein die Meinung vor , daß das Ziel
der deutschen Offensive  die Gewinnung
einer breiteren Front als Aufmarschgebiet nach
Paris sei. Die Blätter , besonders „Manchester
Guardian " und „Times ", glauben jedoch, daß der
südlich von Reims gelegene, Montggne de Reims
so archerordentlich stark beseitigt sei, daß der Berg
nur sehr schwer oder ül »erhaupt nicht zu nehmen
sei. „Manchester Guardian " meint, daß erst die
Eroberung dieses Berges ein breiteres Aufmarsch¬

gelände für weitere Durchbruchsversuche in der
Champagne ergeben werde. Tie Umgehungsbcwe-
guug bei Chateau -Thierry würde rasch aufcrehalten
werden, Reims schwebe jedoch in der größten Ge¬
fahr , so daß die Räumung der Stadt jeden Augen¬
blick zu erwarten sei. „Times " führt aus . die Mei¬
nung , daß die deutsche Heeresleitung Reims zu
umzingeln und die mit Wäldern bedeckten Höhen
südlich der Stadt sowie den Mvntagrre de Reims
durch llmgehung in die Hände zu bekommen suche,
habe viel Anhänger , der Berg werde aber wohl
kaum genommen werden könne« .

Fliegerangriff ans Ofsenburg
Ka r l s r u h e, 16. Juli . O f fen b ur q  wurde

gestern nachmittag gegen 6 Uhr erneut von feind¬
lichen Fliegern  angegriffen . Don den ab-
gemorfenen Bomben wurde b-üauerlicherwetse eine
Person getötet und eine schwer verletzt. Mehrere
Bomben fielen auf das städtische Krankenhaus . Auch
sonst wurde einiger Sachschaden angerichtet.

Kanonendonnerin Paris
Lugano,  16 . Juli . Wie der „ lEorriere dolla

Sera " aus Paris meldet, ist gerade ber Beginn der
deutschen Offensive ein Umschlag des Windes ein¬
getreten , so daß die Luft den Kanon end onn er
gerade von Nordvsten in einer Stärke nach Paris
trug , wie er bisher dort noch nie gehört worden ist.
Zuerst glaubte dos Volk, daß ein scharfes Sperr¬
feuer gegen deutsche Flugzeuge stattfinde, bald je¬
doch begriff es, daß die neue Seutsche Offen¬
sive  angefangen hatte. Die großen Wolke» am
Horizont waren non rötlichem Scheine erleuchtet:
von den Hügeln bei Paris bot sich ein Schauspiel
wie bei einem Unwetter während des Sonneu-
unteraanges dar . Auch das deutsche Ferngeschütz
hat . wie bereits erwähnt , wieder gegen Paris zu
schießen begonnen.

31000 Tonnen
Berlin, '16.  Juli . (W. T .-B Amtlich.) Don

unseren Unterseebooten sind im irrestlichen Teil
des Kanals drei Dampfer und ein Segler von
zusammen über 31000 Bruttoregister«
tonnen  vernichtet worden , darunter befand sich
der amerikanische Truppentransportdampfer
„Cincinnati " ( 16339 Art .), der ans einem gro¬
ßen Transport - und Geleitzug unter starker Siche¬
rung herausgeschossen wurde

Der österreichishe Bericht
Wie « . 16. Juli . (55B. ».) Amtlich wit &« « -

lautbart: Im Raume des Stilsser Jochs, nördlich
des Tnnale-PaffeS. in Jndicarien »nd auf der Hoch¬
fläche von Äsiago steigerte sich, der Artilleriekampf
zn besonderer Heftigkeit. Jnr Raume dos Monte
Pcrtica und des Monte Solarolo Unternahm der
Italiener «ach heftiger, iiberfallartigcr Ariillerie-
vorbereitnng vier gewaltige Sturman¬
griffe.  Sie wnrde» von der» bravo« Truppe» der
55. Division teils durch Feuer, teils i« Mahkavips
abgeschlagen.  Die Blutopser des Feindes sind
außerordentlich groß. — An Lei albanische» Front
nichts von Belang.

Die Erklärungen Vurians
-Wien,  16 . Juli . (W . B.) , Der Bericht Bll -,

riansüber die answärt igeLage  lautet:
Unsere Gegner erschöpfen illre und unsere Kräfte,

üm aus den Ruinen der Zivilisation neue Weltvrd^
uungen vorzubereiten, deren vcrrvirklichungsfähige^ auÄ
von uns warm gebilligte Gedanlenceihe sie viel leichter
und vollständiger in einem friedlichen Zusarnm-nwirle»
aller Bölter in die Tat wnsetzen könnten. Gewiß. —
wir leiden schwer unter diesem Kriege, aber härter cls
unser Los ist unsere Entschlossenheit, für unser gutes
Reckt zu kämvstn, bis der Feind abläßt von seinerr
menschl>eitsbetörcnden, iveil falsch anseivendeten Ideo¬
logien und von seinem anmaßenden Umstuczwillcir.
Den Hort unserer Zuversicht in den■fo ernsten Schick--.
sals stunden bilden nach wie vor unsere eiirheillich. dre
gleichen Verteidigungsziele verfolgenden Kriegsbünd--
uisjc, allen voran unser alter B und mit dem
Deutschen Reich,  welcher sich im Frieden wie im
Kriege als segenbringend erwiesen hat und welcher
nach dem ungeteilten Willen der vom ihm beschirmten!
Bölker auch für d er h i n d ie si chere Gr und-
Iage  gewähren soll, um mit geeigneter Tlatkrast und
gegenseitiger Unterstützung dm Biederausbau mrd dre
hosfnungssreudige Rückkehr zn einem friedlichen, ge¬
sicherten staatlichen und ivirtschritlichen Lieben ftnm--
treten. So wie im Jahre 1870 der Abschluss des
Bündnisses nichts Neues geschaffen hat , sondern nur die
feierliche Festigung von Beziehungen mr , welche sich
aus der tiefen politischen Einsicht der beiden Nachbar¬
mächte und ihrer Lenker sowie aus den Bedürfnissen
ihrer Völker ansgebildet hatten, io sind es die ins
Gemeinbewnßtsein gedrungenen Erfahrungen aus einer
langen Bündniszeit in gemeirrfamer Arbeit und Rot,
welche Oesterreich-Ungarn und Deutschland veranlassen,
den Weg r-u suchen ;uiv Ausbau des BündnisscÄ.
damit es aäen Anforderungen der neuen .yeit genüge,
streng im Geiste das alten Lar träges, die Beziehungen
zwischen OcstcrreiÄ-Ungarn und Deutschland mger und
inniger auszugcstalte». Das ist der Inhalt des Be¬
strebens der verbündeten Herrscher-und ihrer Regre-
mugen, in welchen sie sich im Eirrklang wissen init
den Wünschen der überwiegenvon Massen ihrer Völker.
Das Bündnis - soll auch künftig, wie bisher, feine«
ausschliesstich dcsensiven Charartcc Veivahren. Es soll
auch fest beruhen ans einer befriedigenden Lösung aller
aus dein Krieg? esttstaudeuen ans gemeinsam berühren¬
den Fragen und Bedürfnisse. Der neue Bündnis¬
vertrag  soll daher nicht nur das Politische Verhältnis
der beiden Mächte umfassen, sondern auch, den Anlatz
geben, dre viel,achen, künftig noch enger zu gestalten¬
den wirtschaftlichen, militärisckM trnd sonstigen Be¬
ziehungen derselben den geänderten Verhältnissen und
den gewonnenen Einsichten anznpassen sowie die mit
der Wiedergeburt Polens -usclmmcnhängetrdcn Fragen
unter Rüchichtnalstne aus die Ŵünsche der Bevölkerung
zu lösen. So ergibt sich ein ganstv slomplex von hoch¬
wichtigen Interessengruppen, die iiTsgesrnrt und nach
überernstiminenden Wünschen gleichzeitig, wenn auch
in abgewnderie« Jnstrrrmenien, eine beiden Teilen
voll genügende Befriedigung finden sollen. Ueber de«
Verhaud-unge», welche zur Erreichung dieses weiter¬
tragenden Zieles LwiMn den perbürrdeten Kegrcrunse«
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geführt werben, schwebt als oberster Grundsatz bei
lorgfältigster Rücksichtnahme in ftornt und Inhalt
die Souveränität , volle Parität und Un¬
abhängigkeit  der vertragschließendenMächte. Das
Bündnis soll auch künftighin gegen niemand eine Be¬
drohung oder Unfreundlichkeit bedeuten. Es soll nichts
darin ausgenommen Werden, >vas eine Nötigung oder
einen Anreiz zur Bildung von Gegengruppierungen
zu bieten geeignet Wäre. Alles, WaS sich in Zukunft
von der hehren Idee des allgemeinen Völkerbundes
wird verwirklichen lassen, soll in unserem Bündnis kein
.Hindernis, sondern einen willigen Kern und eine vor¬
bereitete Gruppe finden, die sich mit der auf ver¬
wandten Grundsähen beruhenden altgcmclncu staatlichen
Kombination leicht und ihrem Sinne gemäss zusammen-
schließen kann. Es ist auch nach dem Gesagten kaum
nötig , zu betonen, daß wir hofsen und erwarten, mit
dem uns verbündeten Bulgarien und der Türke,
auch nach dem Kriege in der engsten Verbindung zu
bleiben.

Was wir am 12. Dezember 1910 ausgesprochen
haben, ist für unsere Gesinnung heute noch maßgebend.
Menu auch ungeheure Ereignisse seither das Weltbild
stark berändert haben, so führen >oir immerhin noch
ausrecht wie damals unseren, durch zahllose Opfer ge¬
heiligten Berteidigungskamps, doch stets bereit zu
einer Berständigung,  welche die Ehre, das Da¬
sein und die Entwicklungssreiheit unserer Völker sichert.
Die Fortdauer dieses Krieges beruht ausschließlich aus
dem einseitigen Vernichtungswillen der feindlichen Staa-
tenlenker. Unsere Gegner stecken sich dabei aus ihrem
blutgetränkten Wege Ziele, die nur aus den Trümmern
der Welt erreicht werden könnten. Daß dies verhütet
werden wird, dafür bürgt unsere und unserer Verbün¬
deten starke Wehr . Es sei zum Schlüsse der Worte
unseres erhabenen Herrschers gedacht, aus der Ant¬
wort aus dre Friedensnote des Heiligen Vaters vom
1. August 1917 : „Wir erstreben einen Frieden, welcher
das fernere Leben der Völker von Groll und Rachedurst
'besreit und der sie aus Generationenhinaus vor An¬
wendung der Waffengewalt sichert."

Rücktritt Conrads
Wien, 16. Juli . lW. B .) Der Kaiser hat fol¬

gendes Handschreiben erlassen:
Lieber Fcldmarschall Freiherr v. Conrad!
Schwer nur konnte ich mich entschließen, Ihrer

erneuten Bitte um E n t h e b u n g Folge zu geben,-
klingt doch seit Jahrzehnten in meiner Wehrmacht
ruhmvoll Ihr Name ! Sic haben als erster bahn¬
brechend der technischen Ausbildung moderne Wege
gewiesen, Sie haben im Frieden als Chef des Gc-
neralstabcs unter schwierigen Verhältnissen weit¬
blickend eine zeitgemäße Ausgestaltung der Armee
angebahnt . Die Schaffung dieser Grundlage er¬
möglichte es uns , den Kampf gegen eine Welt von
Feinden ehrenvoll zu bestehen. Ihre Tätigkeit
während des Krieges auf dem verantwortungs¬
vollsten Posten — s pczicll als Chef des General¬
stabes — sichert Ihnen für alle Zeit einen Ebren-
platz in der Geschichte. Ihrer Taten voller Wert
mird später erst Gemeingut aller werden. Für
Ihre durch ein Mcnschenaltcr erfolgreich nnd auf¬
opferungsvoll geleistete Arbeit gebührt Ihnen für
immer mein nnd meiner Wehrmacht und des
Vaterlandes Dank . Ich ernenne Sie zum Oberst
aller Leibgarden und erhebe Sie in den erblichen
Grafen stand.

Eckartsau , 15. Juki 1918. Karl m. p.
Gleichzeitig wurden ernannt Generaloberst

Erzherzog Joseph  zum Heeresgrupvenkom-
manöanten und General der Kavallerie Fürst
Alois zu Schönberg -Hartenstcin zum Kommandan¬
ten einer Armee.

*
Frhr Franz v. Conrad-Hoetzcndors ist am 11. No¬

vember 1852 als Sohn eines Obersten geboren. Vom
'Herbst 1906 bis November 1911 war er zum ersten
Mal Chef des Generalstabes der österreichisch-ungari¬
schen Armee. 1908 würbe er General der Infanterie,
später Armee-Inspekteur, bis er im Dezember 1912
wieder als Chef des Generalstabs an die Spitze der
österreichisch-ungarischen Armee gestellt wurde. Anfangs
März 1917 übernahm Conrad die Führung der Heeres¬
gruppe an ber Sübtiroler Front. Sein Nachfolger
als Chef des Gcncralstabs würbe der General v. Arz.
Conrad gilt als der eigentliche Lehrmeister der
öfter rer chis ch- un gart scheu Infanterie  und
war ein glänzender Stratege . Unter dm schwierigsten
Verhältnissen während der ersten Tage des Weltkrieges,
als die österreichisch-ungarische Armee mit der zahlen¬
mäßig weit überlegenen russischen Armee um den
Sieg rang , hat er seine Meisterschaft als Stratege
bewiesen. Er wurde Feldmarschall und erhielt das
Großkreuz des Militär -Maria -Thcresia-Ordens. Auch
der Deutsche Kaiser hat ihm wiederholt seine Anerken¬
nung Mm Ausdruck gebracht, ihn zum Chef des
5. Garde-Regiments zu Fuß ernannt und ihm den
Orden Pour le merite mit Eichenlaub verliehen.

| Sendet die RüeinlscbsVolkszeltßng insFeld!■

Die Glocken von Hochwald
Erzählung vom Rcimmichl iScbastian Ricgcr)

6) Nachdruck verboten.
„Wer hat eine Pflicht , wenn nicht du? Und

Beruf zu einem großen Unternehmen hat jeder¬
mann , der Mut und Kiaft besitzt . . . Aber ich
habe mich in dir getäuscht, du bist fein Mann , du
bist ein Schwächling , pfui ! — Jetzt schau', daß
du aus meinen Augen kommst, ich will dich
nicht mehr sehen da heroben auf der Schwarz¬
wand — marsch !"

Mit diesen grollend hervorgestoßenen Worten
gab der Alte dem Burschen einen so kräftigen
Schupf , daß dieser in die Geröllhalde zurückslog.
Da packte den Friedl der Zorn . Er riß seine
Flinte von der Schulter und erhob sie gegen
den Alten , ließ sie aber schnell, wieder sinken,
indem er sprach:

„Wenn ich nicht vor deinen grauen Haaren
Respekt hätte , weiß ich nicht, was ich tat '."

„Was du tät 'st, Bürschl? probier 's g'rad ',"
schrie der Alte und duckte sich hinter den Zunder¬
strauch ; „ vor einem solchen Schwachkopf wie du
fürchtet sich der Geiersepp noch lange nicht. Und
fetzt steigst augenblicklich hinunter , sonst schieß ich
— marsch !"

Der Sepp streckte den Büchsenlauf durch den
Strauch heraus — der Hahn knackte. Wer konnte
wissen, ob dieser halbwahnsinnige Alte in seiner
Leidenschaft nicht fähig war , die Büchse auf einen
Menschen löszudrücken ? — Dem Friedl blieb
nichts übrig , als den Wckzug anzutreten . Lang¬
sam stieg er die Felsrinne hinunter . Als er
unten am Fuße der Wand bei der Nothelfer-
kavelle anlangte , überkam ihn ein Gefühl tiefster
Scham und Erniedrigung . War er nicht tatsäch¬
lich der Schwächling , als den ihn der Alte hin¬
gestellt hatte ? Aber was hätte er denn tun sollen?
Er konnte doch nicht mit dem Greis droben in
der Wand raufen . Und sich von ihm zu dem un¬
sinnigen Kirchenbauunternehmen zwingen zu
lassen, wäre noch schmählicher gewesen. War das
Unternehmen gar so unsinnig ? Gab es ein
schöneres Werk als den Kirchenbau, und waren
die SchwieristkeitLn allzu groß ? Hielt ihn
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Die Lage in Rußland
Das Attentat gegen Mirbach

Berlin.  16 . Juli . lW. B.) In einem Be¬
richt - es Berliner Bureaus der Petersburger
Telcgraphcn -Agcutur über das Ende des Moskauer
Aufstandes heißt cs:

Nachdem der ö. allrussische Sowietkongreß die
außerordentliche Politik des Rates der Volkskom¬
missare gebilligt hatte , verübte ein gewisser
Blumkin  laut Beschluß des Zentralkomitees
der linken Sozialrevolutionäre einen Mordanschläg,
dem der deutsche Botschafter Graf Mirbach  zum
Opfer fiel. Indem sie diese provozierende Tat ver¬
übten. stützten sich die Linksrcvolutionäre weniger
auf ihren Parteiapparat als auf die offizielle Stel¬
lung/welche sie als Sowjetpartei einnahmen. Mit
Hilfe dieser Partei gelangte Blumkin in die außer¬
ordentliche Kommission für die Kämpfe mit der
Gegenrevolution . Seine offizielle Stellung aus-
uutzend, hat er verschiedene Dokumente teils sich an¬
geeignet, teils gefälscht, gelangte dann , von seinem
Amte gedeckt, in das Gebäude der deutschen Bot¬
schaft und veriibte dort den ihm vom Zentralkomitee
befohlenen Mord . „ „ ^

Gleichzeitig schickten sich die sinken Sozialrevo¬
lutionäre an , einen Aufstand ins Werk zu setzen,
der den Zweck hatte , gewalttätig die Macht aus den
Armen des allrussischen Sowjetkongresses in die
Hände einer Partei zu übertragen , welche aus
diesem Kongreß in der Minderheit geblieben war.
So entfaltete stch am 7. Juli der Aufstand der die
Minderheit bildenden Sowjetpartei gegen die
Herrschaft der Sowjets . Der Erfolg dieses Aben¬
teuers hätte bedeutet den sofortigen Krieg mit
Deutschland und den Zusammenbruch der Sowjet-

" "isiitcr diesen Umständen konnte der Rat der
Volkskommissare nur einen Entschluß fassen: in
möglichst kurzer Zeit die Erhebung zu unterdrücken,
in der Leichtsinn, Trcubruch und Provokation sich
vereinigten . Energische Handlungen hatten schon
im Laufe einiger Stunden Resultate gezeitigt. Die
linken Sozialrevolutionäre räumten das Post- und
Telegraphenamt , wo sie zwei Stunden gcwirtschaftet
batten. In der Trnppenabteilnna Popow begann
schon ein Zerfall nach der ersten Beschießung durch
die Sowjcttruppen . Völlige Verwirrung des geg¬
nerischen Stabes und Demoralisation der Truppen-
nbteiluna gingen parallel miteinander . Nach eini-
aen unbedeutenden Widcrstandsvcrsuchcn begannen
die Rebellen nach allen Richtungen Parlamentäre
zu schicken. Dann traten sie 'einen ungeordneten
Rückzug an Die Verfolgung der Flüchtlinge wird
mit großem Erfolg fortgesetzt. Nähere Angaben
werden von der Regierung bei der nächsten Eröff¬
nung des Allrussischen Sowjetkongresses. der sein
entscheidendes Wort über die Empörung vom 6.
und 7. Juli wie auch über das Schicksal der ioae-
nannten linken Partäi der sinken Sozialrevolutio¬
näre zu sagen haben wild , mitgeteilt werden.

Die Schlacht von Armentieres
Ans dem Großen Hauptquartier  wird uns

geschrieben: 3.

Unsere Erfolge bis zum 15. April -hatten unsere
Gesamtsrctt seitlich nicht nur nach Westen bis
in die Höhe des englischen Etappenorts der eng¬
lischen Jeperenfront Poperinghe vorgeschoben,
sondern zugleich in der Anlehnung an das Hügel-
land in Linie östlich Bailleul —Rieuwelerke eine
unmittelbare Bedrohung der englischen Zubringer¬
wege von Jeveren aus südlicher Richtung ge¬
schaffen  Demgegenüber mußte die Ausbeulung
der englischen Linien im Jeperenbogen takttsch
als eine ungesunde Uebertreibung erscheinen.
Hatten doch die Engländer voriges Jahr die
kleine Ausbuchtung des deutschen Wytschatebogens
für gefährlich genug gehalten , sie durch ein in
Jahr und Tag vorbereitetes Souderunternehmen
auszugleichen , ehe sie an den Hauptstoß in Rich-
tung unserer U-Bootbasis heraugingen . Und da¬
mals waren wir noch die Angegriffenen . Um
wieviel unangenehmer mußte ihnen der Verlauf
einer Linie werden , die uns als Angreifern ge¬
stattete , die seitliche Ueberholung ihrer JePeren-
front der Tiefe nach auszunützen.

Trotzdem französische Unterstützung im An¬
marsch war , verlor der mit dem Blutopfer von
1/2 Millionen Menschen erkaufte Bodengewinn
der Flandernschlacht 1917 für die Englä -.iwr seinen
Wert . Als „ taktische Maßnahme " bezeichneten sie
die Zurücknahme ihrer Front , zu der wir sie
mittelbar durch unsere bisherigen Erfolge, un¬
mittelbar durch Unternehmungen zwangen, die
uns in wenigen Tagen wieder in den Besitz fast
des ganzen Geländes bringen sollten , das sie uns
voriges Jahr in viermonatigem schwerem Kampfe

nicht einzig das weiche Gefühl , die schwächliche
Neigung für ein Mädchen von dem Entschlüsse
zurück? Ein Heer von stürmenden Gedanken durch¬
wogte die Brust des Sonnleitners , als er gesenkten
Hauptes und unzufrieden mit sich selbst die andere
Bergseite gegen das .Langtal zu hinanstieg . —
Droben am Waldeck, wo er gestern mit her Hau-
nold Rosa gesprochen hatte , verschnaufte er ejn
wenig und blickte hinüber in die Schwarzwand.

Plötzlich schrak er heftig zusammen. Drüben
bei den Knappenlöchern stiegen zwei schneeweiße
Wölkchen auf , der Boden zitterte unter seinen
Fußen — ein langgezogener , klagender, warnen¬
der Laut kam von drüben herüber , dann folgten
zwei dumpfe Schläge wie mitten aus der Wand
heraus — — — die ganze Schwarzwand geriet in
Bewegung - und jetzt erscholl ein fürchter¬
liches Donnern , Dröhnen , Poltern , Rollen,
Krachen und Knattern , als ob nicht nur die
Schwarzwand , sondern alle Berge zusammen-
stürzien . Die ganze Breite der Felsenwand hüllte
sich in eine gelbrote Staub - und Rauchwolke.

„Jesus , Maria und Josef !" betete der Sonn¬
leitner unwillkürlich , „lselft den armen Ster¬
benden."

Drinnen im Langtal und weiter oben am
diesseitigen Berg waren laute Schreckensrufe zu
vernehmen . Tie gelbrote Staubwolke zog langsam
an der Schwarzwand empor , und die dunklen
Knappenlöcher kamen wieder gespenstig, gleich
den Augen eines Totenkopfes , zum Vorschein.
Bon den zwei Grasbändern aber , welche quer
durch die Wand zu den Knappenlöchern geführt
hatten , war nicht mehr die geringste Spur zu
sehen. Die schmalen Steige schienen wie weg¬
rasiert , so daß jetzt kein menschlicher Fuß zu
den Knappenlöchern gelangen konnte. Dem fürch¬
terlichen Krachen nnd Dröhnen war eine un¬
heimliche Stille gefolgt . Nun wurde dem Sonn¬
leitner erst klar , daß eine Pulverexplosion stattge-
fnnden hatte . Und wo befand sich der Geiersepp?
Lebte er noch, oder war er mit seinem Ge¬
heimnis zugrunde gegangen ? Zitternd vor Auf¬
regung schritt der junge Bauer seinem Druse zu.

Droben im Sonnleitnerhofe war großer Lärm.
Burgele , die Schwester des Bauern , und die
Mägde , jammerten laut . Als NM de-- Friedl

entrissen hatten . Im Laufe des Nachmittags des
16. April stellten unsere Erkundungstrupps im
Jeperenbogen von Poelcapelle bis zum Kanal
von Hollebeke das Abbröckeln der feindlichen Linie
fest, deren vorgeschobenster Punkt , Passchendaele,
von uns besetzt wurde . In rasch gefaßtem Ent¬
schlüsse gab die Armee „Sixt v. Armin " den
Befehl zum Angriff , um im Nachstoß das Wei¬
chen des Feindes auszunutzen . Nach!kurzem Feuer
brachen die zur Verfügung stehenden Truppen
unter dem Kommando des -Generals von Böck-
maim aus dem Houthoulster Forste in die feind¬
liche Linie ein und erreichten im Verein mit
den übrigen in Fluß geratenen Kräften noch am
Abend die ungefähre Linie Mangelaare —Lange-
marck—Zonnebeke—Veldhoek. Auch an den üb-
rigen Frontteilen waren wir an diesem Tage vom

GGlück begünstigt. General Sieger nahm morgens
V28  Uhr das -zäh verteidigte Wyjtschate samt den
Höhen nordwestlich und westlich davon sowie die
Höhen nördlich des Westausgangs von Wulver-
gem. General v. Eberhardt gewann im Nach¬
drängen hinter dem weichenden Feinde gleich¬
falls Boden bis zum Douvebach und Kemmelbach
und General Frhr . Marschall besetzte das vom
Gegner geräumte Bailleul . Bei der Armee „v.
Quast" verbreitete General v. Stein unsere Frout-
linie Nieuwekerke—Bailleul durch die Einnahme
des Dorfes Meteren , das er gegen verschiedene
von Tanks unterstützte kräftige Vorstöße von Eng¬
ländern und Franzosen hielt . Auch sonst wehrte
die Armee „v. Quast " auf ihrem Kampsselde alle
Gegenangriffe mit Erfolg ab.

In den folgenden Tagen machte sich die Ver¬
stärkung der feindlichen Kräfte mehr und mehr
geltend. Die Artillerie des Gegners hatte beson¬
ders an schweren Kalibern zugenommen und schoß
planmäßiger , seine Infanterie war durch Ein¬
schieben frischer Divisionen wesentlich vermehrt
worden und hatte sich zu neuer zäher Verteidi¬
gung eingerichtet. Am 18. April brachen bel¬
gische Truppen zu einem entschlossenen Gegen¬
angriff auf Merkem heraus gegen unsere Linien
vor, ohne jedoch nennenswerte Erfolge zu er¬
zielen. Nach neuntägigem unaufhaltsamen Kampfe
gegen Gelände, Wasser und Feind wurde unser
Siegeslauf am 18. April aus freiem Entschluß
gezügelt, noch ehe er seine Kräfte aufgezehrt
hatte . Die Schlacht von Armentieres hat in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit nicht nur unfern vor¬
jährigen Geländeverlust in Flandern ausge¬
glichen, sondern den damaligen Erwerb der Eng-
länder weit übertroffen . Die Gegner haben außer
den sehr hohen blutigen Verlusten rund 20000
Gefangene, 400 Geschütze, Tausende von Ma¬
schinengewehren, Gerät und -Vorräte in großer
Menge als Beute an uns verloren . Eine neue
Grundlage für weiteres Vorgehen war geschaffen
und sollte sich in Bälde bewähren.

Die Rückkehr dev verschleppten Elsässer
Konstanz,  15. Juki . ,'W. B.s Heute Vormittag

12  Uhr trafen mit Souöerzug von Singen kom¬
mend 80 0 Elsässer  hier ein, die bei Kriegs¬
ausbruch nach Frankreich verschleppt worden waren.

Unter den Eingetrusfeucn befindet sich auch Herr
Eoßrnaun,  Bürgermeister vvn Mühlhausen,
der seit Beginn des Krieges in Frankreich gefangenwar.

Die deutsch-englische Austansch-Konfercnz
?! in sterd  g m , 15. Jul :. (W. B .) „Algemeen

Handclsblad" meldet aus dem Haag, daß der Mi¬
nister des Aeußern gestern um 7K Uhr abends im
Traves -Saal die deutsch-englische Kriegsgcfangenen-
Konfcrcnz geschlossen hat . Das Hollandschc Rienws-
Bureau meldet zu dein deutsch-englischen Abkom¬
men über die Kriegsgefangenen : Das gestern im
Haag abgeschlossene Uebereinkommen wird beiden
Regierungen zur Genehmigung nvrgelcgt werden.
Bon deutscher Seite ist bei der Unterzeichnung ein
Vorbehalt  gemacht morden: der sich auf die
Deutschen in China  bezieht . Das Abkommen ist
bestimmt, daß die Unteroffiziere und Mannschaften,
die sich länger als itzl Jahre in Kriegsgefangen¬
schaft befinden, entlassen werden sollen, ähnlich, wie
das in der kürzlich in Bern zustande gekommenen
Abmachung bestimmt wird . Zugleich sollen fast alle
bürgerlichen Personen , die den Wunsch dazu
äußern , nach ihrer Heimat zuriickkehrcn dürfen.
Weiter ist die Entlassung der in Holland und in der
Schweiz internierten Gefangenen geregelt . Ein
Ausschuß, der im Haag zusammentreten soll, wird
die Rückbeförderung der in überseeischen Ländern
befindlichen Deutschen regeln . Weitere Bestim¬
mungen haben Bezug auf die Behandlung der
Kriegsgefangenen.

Ronar Law  teilte im Untcrliause mit , daß
zwischen den Delegierten im Haag über den Aus¬

tausch der Gefangenen eine Einigung erzielt wo
den sei, die aber noch der Ratifikation durch
beiden Regierungen bedürfe. Sobald die engliscĥ»
Delegierten zurückgekehrt sein würben , werde dj-
Frage des Austausches der türkischen, britisch^
und indischen Gefangenen in Angriff genommenwerden.

Aus aller Wett
Mainz,  15 . Juli . Während - am Dienst.

Bohnen für 1.20 Mark das Pfund noch zeutner"
weise auf dem Markt zu Haben waren , sind sic jetzt
-nach Einführung der Höchstpreise vollkomm.-n
spurlos verschwunden und es geht nun das alte
Lied wieder -an : 'Massenzug aufs Land und Ein-,
hamstern zu jedem Preis.

Koblenz,  14 . Juli . Vor einiger Zeit ging
durch viele Zeitungen die Nachricht, daß die Straf¬
kammer in Koblenz entschieden habe, daß von -den
Geflügelhaltern die Ablieferung einer bestimmten
Menge Eier nicht verlangt werden könne. Dies
Urteil ist vom Kgl. Kammergericht am 14. Juni
aufgehoben und die Sache zur erneuten Verhand¬
lung und Entscheidung an das Landgericht Koblenz
zurückverwiesen worden, weil in dem Urteil die
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 24. April
1917 nicht berücksichtigtwar.

Koblenz,  16 . Juli . Räuber überfielen o:
Sonntagmorgen in einem Hause in der Pete ^
stroße ein junges Mädchen, das allein zu Hause
war , verlangten Geld von ihm , banden ihm , ba
sie nichts erhielten , mit einem Strick die Haube
zusammen und betäubten es durch einen Schla
auf den Kopf. Tann durchwühlten sie a
Schränke und Schubladen Und stahlen etwa 20 Mk.
Geld und ein Stück Leinen . Vor ihrer Flm
streuten sie, wohl um ihre Spuren für den Polizei-
Hund zu verwischen, Pfeffer . Tie beiden Räuber
waren in militärischer Uniform , einer wird als
älter mit grauem Haar bezeichnet, der ander
soll jünger gewesen sein.

Bache ni (Mosel), 14. Juli . Vom Zuge über,
fahren und getötet wurde auf dem Bahnhof ein
22 Jahre altes Mädchen. Es war nach hier g>
kommen, um Milch und andere Lebensmittel zu
holen und wollte mit dem letzten Zuge nach
Hause fahren . Das Mädchen kam im 'letzten Augen,
blicke, da der Zug schon in Bewegung war.
sprang mit einer Tasch-e und einer Kanne auf das
Trittbrett . Es fiel aber hierbei rückwärts zu
Boden, wurde vom Zuge erfaßt und überfahre
Der Tod war sofort eingetreteu.

Neuwied,  13 . Juli . Heute morgen ereignete
sich auf der elektrischen Bahn ein tödlicher Uw
glücksfall. Der vierzehnjährige Karl Thran , der
von der Nachtschicht auf dem Rasselstein nach
Oberbieber fahren wollte , versuchte während der
Fahrt vom Führerwagen auf den Anhängerwagen
überznsteigen. Dabei stützte er ab und fiel zwi¬
schen die beiden Wagen. Er wurde von dem An
Hänger erfaßt und zu Tode geschleift. Der Vater
des Verunglückten, der vor einiger Zeit zum Mili
tär einberufen worden war , hatte gerade gestern
mitgeteilt , daß er heute ins Feld ausrücken wird

Elberfeld,  14 . Juli . Die Ehefrau des als
Pionier im Felde stehenden Heinrich- vom Hofe
von hier unterhielt ein Liebesverhältnis , was
dem Ehemann mitgeteilt wurde . Er entfernte sich
von seinem Truppenteil , fuhr nach Hause, über,
zeugte sich von der Untreue seiner Frau , erschoß
sie und dann sich selbst. '

Altenessen,  15 . Juli . Der Metzgermeister
Zimmermann , der Leberwurst aus Hundefleisch
hergestellt hatte , wurde zu einem Jahr Gesang,
nis verurteilt.

Cleve,  14 . Juli . Ein fast völliges Aufhöreu
des. Schmuggels , eine Folge der knappen Ratio,
nierung in Holland , macht sich hier bemerkbar.
Was heute noch- über die Grenze kommt, ist be-
deutungslos . Die gewerbsmäßigen Schmuggle
haben sich infolgedessen wieder ihrem frühereu
Beruf zugewandt oder, sofern sie dies infolge
größerer Kriegsgewinne nicht mehr nölig haben,
sich zur Ruhe gesetzt.

Hamm,  15 . Juli . Einen tragischen Abschluß
fand eine Kahnpartie , die drei junge Mädchen
und ein Soldat am gestrigen Sonntag auf der
Lippe unternahmen . Die jungen Mädchen waren
unvorsichtig beim Plätzewechseln, so daß der Kahn
umkipple und die Insassen ins Wasser fielen. Dem
Soldaten gelang es unter großen Anstrengungen,
zwei der Mädchen zu retten , während die fünf¬

wohlbehalten daherstapfte , äußerten die Weihs¬
leute stürmisch ihre Freude . Vom 'Haunoldhose
herunter kam mit fliegenden Haaren und allen
Zeichen der Angst ein Mädchen gerannt . Das war
die Rosa. Ms zum Gartenzaun trat sie heran,
da erblickte sie den Friedl inmitten seiner Leute,
den Stutzen auf der Achsel. Einen Augenblick
zögerte sie, dann drehte sie sich rasch um und
schritt, ohne ein Wort zu sagen, mit trotziger
Miene davon.

Den Sonnleitner beschäftigte während des
ganzen Tages kein anderer Gedanke als das
Schicksal des Geiersepp . Am Abend schaute er
längere Zeit durch das Fenster zur Schivarzwand
hinüber . Da kan: Plötzlich der Geiersepp durch
die Feldgasse heraufgetrottet und ging finsteren
Blickes am Sonnleitnerhofe vorbei . Erleichtert
atmete der Friedl auf . Offenbar hatte der Alte
die zwei Steige zu den Knappenlöchern ge¬
sprengt, um unberufenen Spürern das Hinauf¬
klettern ? in- für allemal unmöglich zu machen.
Wie er selber unverletzt davongekommen ivar,
blieb immer noch ein Rätsel.

In den folgenden Tagen wcnidelte der Sonn¬
leitner wie traumverloren herum . Die Glocken
und der Kirchenbau ließen ihm keine Ruhe . Auf
der einen Seite zog ihn das Werk mächtig an,
auf der anderen schreckten ihn die Mühen und
Sorgen ab . Jedenfalls war es etwas Herrliches,
für eine ganze Gemeinde ein Gotteshaus zu bauen
und von den spätesten Geschlechtern als Erbaüer
der Kirche gefeiert zu werden . Und die alten
Glocken, wie schön mußten sie auf einem neuen
hohen Turme klingen ! Welcher Segen würde von
der Kirche auf das ganze Umland und besonders
auf seinen Hof ausströmen ! - Aber der Hau¬
no ld? Mit dem kam er sicher in Widerstreit.
Vielleicht kehrte sich auch die ersehnte Braut
von ihm ab , und er mußte das geliebte Mädchen
aufgeben. Das war zu schwer, das konnte er
nicht über sich bringen . — — Haha , jetzt trat
der Schwächling in ihm hervor ! Der Geiersepp
hatte recht . . . Doch am End' schätzte ihn das
Mädchen nachher gerade wegen des herrlichen
Werkes, das er ausführte , um so höher — viel¬
leicht stand es, sobald er sich als entschlossener,
tapferer Mann zeigte, um so fester zu ihm und

half ihm den Vater überreden . — Im Kampf
dieser widerstreitenden Gedanken bewegte sich der
Friedl die halben Tage , aber er brachte es zu
keinem bestimmten Entschluß. - V* -

Der Kalender schrieb den St . Kathreintag.
lieber die Schwarzwand herüber strich der
warme , weiche Südwind , ein tiefblauer Himmel
lag über den Bergen , die Raine dufteten von
einem lenzartigen Wohlgernch, viele weiße Blumen-
köpflein öffneten ihre Hellen Augen, in deck
Büschen Pfiffen und flöteten die Rotkehlchen und
Zeisige, als ob nicht der Winter vor der Türe
stünde, sondern der Frühling . Im Steingasser-
Hofe, der unmittelbar neben dem Sonnleitner«
Hause lag , vermochte das klare, heitere Spätherbst-
weiter keine frobe Stimmung hervorzubringen.
Drinnen in der Familienkammer lag Nandl , die
iunge Bäuerin , in Fieber und Schmerzen . Sie
sah ihrer schweren Stunde entgegen . Am Tische
hoche Jörg , der Bauer . So oft die Frau in
ihrem Wehe aufstöhute, zuckte es heftig um seinen
Mund . Das hilflose Zuschauen wurde ihm nach«
gerade unausstehlich, deshalb trat er ans Bett
und sagte:

„Nandl, ich will doch nach Zweibrüggen hin¬
ausgehen und dir den Doktor holen."

„Es ist soviel weit nach Zweibrüggen, " ent-
gegnete schwach die Kranke : „ Jörg , solang ' kann
ich dich nicht fortlassen. Ich glaub ' auch, daß ich
keinen Doktor mehr brauch .' — eher einen Geist»
lichen."

„Um Gotteswillen , Nandl , was red'st da?"
„Jörg , ich furcht', mit mir ist's aus . Ich Hab'

soviel eine Angst .diesmal — so ist's bei den
andern Kindern nicht gewesen. Letzte Nacht Hab' -
ich im Traum alleweil die Totenvesper singe»
gehört ."

„Nandl , meine liebe Nandl, " schrie der Mann
grell auf , „das darfst mir nicht tun , sortsterben
darfst mir .nicht ! — Was sollt ' denn ich aw
fangen ohne dich? — Jetzt renn ' 'ich aber gleick
zum Doktor ." .

„Sei so gut , Jörg , wart ' noch ein bißl. -'
hauchte ' v? Frau.

Fortsetzung folgtJ

h



«rittwokh , iv . Juli Rheinische Bollszeituna

undzwanzigjähriae Auguste » erlloh aus Hamm
" " Oö " Lerche geborgen werden konnte.
^Ablen  16 . Juli . Bon einem tragischen Ge-

wurde eine Frau aus Gelscnkirchen ereilt.
!Ä .selbe war nach hier gekommen , um Kartoffeln

kaufen und war gerade im Begriff , mit
^rer kostbaren Last nach Geksenkirchen zurückzu-
wLrnx  infolge eines Schwindelanfalles stürzte

^rau plötzlich vornüber auf das Gleis . Im
n-lben Augenblick kam ein Güterzug heran , der
die Unglückliche überfuhr und furchtbar zurichtete,
g'ine Hand wurde ihr vollständig , von der an-
deren Hand sämtliche Finger abgefahren : außer¬
dem erlitt die bedauernswerte Frau . Mutter von
rebn Kindern , furchtbare Verletzungen am Kopfe.
° Paderborn,  16 . Juli . Der unter dem Ver¬
dacht riesenhafter Getreideschiebungen festgenom-
rL rte  Kaufmann Hochheimer aus Steinheini ist
aegen eine Kaution von 500000 Mark auf freien
«uß gesetzt worden.
" Magdebuug,  15 . Juli . Wegen waggon¬
weiser Verschiebung von Lebensmitteln jeglicher
gri . vor allem von Gemüse , wurden in zwei¬
tägigen Verhandlungen zu Halberstadl die zum
Teil in beamteter Stellung stehenden Schieber zu
Geldstrafen von über 90000 Mark verurteilt . Der
rkübrer war ein junger Lehramtskandidat Bauch:
et  erhielt 50000 Mark Geldstrafe , 13 Monate Ge¬
fängnis und vier Wochen Haft . Ein Beamter
der Flugzeugwerke mit Namen Mattstes wurde
zu 5000 Mark Geldstrafe , der Kaufmann Albrecht
von der Brotkommissivn des Landkreises zu 10 000
Mark , ein Kaufmann Voigt , städtischer Kartoffel¬
kommissionär , zu 750 Mark , der amtliche Bahn-
spediteur Neuhaus zu 25 000 Mak Geldstrafe ver¬
urteilt . Die anderen Strafen gingen von 2000
Mrk bis 20 Mark herunter . Ein weiterer Prozeß
mit zwölf Angeklagten folgt.

Hannover.  Volkshochschulen für die Land¬
bevölkerung sind in der Provinz Hannover ge¬
plant . Zunächst wird eine solche in Hermanns --
burg errichtet , und zwar als Winterschule mit
Kursen von fünfmonatiger Tauer und 30 bis 32
Unterrichtsstunden wöchentlich , sowie kürzeren
Sommerkursen für junge Mädchen . Der Lehrplan
soll sich auf dem Boden der Volksschule aufbaucn,
aber auch höherer Bildung Fortentwicklung bieten.

Berlin.  Hier find 150 türkische Landwirt¬
schaftslehrlinge eingetroffen , die von der Deutsch-
Türkischen Vereinigung auf die preußischen Pro¬
vinzen verteilt werden . Von den l50 Jungen
stammen 40 aus dem Wilajct .K'onia in Ana¬
tolien , einem der landwirtschaftlich zukunftsreich¬
sten Gebiete Klcinasiens . Der Gouverneur Mu-
amer Bey von Konia hat die Bereinigung gebeten,
die von ihm gesandten Lehrlinge teils in Bauern¬
wirtschaften im Hackfrwchtbau ausbilden zu las¬
sen, den Muamer Bey in größerem Umfange in
seinem Wilajet einzuführen beabsichtigt , teils als
Maschinenschlosser in landwirtschaftlichen Ma¬
schinenfabriken unterzubringen , damit diese Leute
später aus Deutschland bezogene Maschinen in
Koma reparieren können . Die größere Anzahl der
Lehrlinge ist von dem türkischen Kriegsminister
Enver Pascha gesandt worden . Sie stammen aus
der Unteroffizierschule in Konstantinovel , einer
Art Waisenhaus für Sohne von Gefallenen . Tie
Jungen trafen unter Führung von zwei tücki¬
schen Offizieren in Berlin ein.

Aus Schlesien.  Biele Ortschaften des Rie-
sengebirges wurden durch schweres Unwetter heim¬
gesucht. lieber Hirschberg , Tschbirsdvrf und Sa-
mitz gingen Wolkenbrüche nieder . In Hirschberg
standen die Ŝtraßen vollständig unter Wasser.
Im Hotel Bellevue wurden die ganzen Räume
überschwemmt . Die Bahnstrecke Reisicht —Heinau
wurde an fünf Stellen unterspült , so daß der
Verkehr zwischen beiden Orten eingestellt werden
mußte . Auch im Eulengebirge traten in verschie¬
denen Orten Ueberschwemmungen ein . Tie Fluß¬
läufe im Weistritz - und Peilc -Gebiei führen Hoch¬
wasser. An Faulbrück forderte die hoch ange¬
schwollene Peile ein Menschenleben.

München,  14 . Juli . Wie Berliner Blätter
sich berichten lassen , ist man in Oberammergau
daran , für das Jahr 1920 Passionsspiele vorzu¬
bereiten . Die „Münch . Ztg ." ist in der Lage,
mitzuteilen , daß diese Nachricht zum mindesten
sehr verfrüht  ist . Die Gemeindeverwaltung
Oberammergau und die Spielleitung des Pas¬
sionsspieles stehen auf dem Standpunkt , daß wäh¬
rend des Krieges von einer bestimmten Festsetzung
des Spieljahres gar keine Rede sein kann . Die
maßgebenden Stellen werden in nächster Zeit
zusammentreten , um sich dahin schlüssig zu wer¬
den, welche Zeit notwendig sein wird , uni die
Passionsspiele nach Friedensschluß durchgreifend
vorbereiten zu können . Bestimmend für die Durch¬
führung der Passionsspiele ist für die Leitung
der Stand der Spieler und die Beschassenheil der
Garderoben , nicht aber die Rücksichtnahme auf
das Erscheinen von Ausländern : insbesondere
rst es der Oberammergauec Spielleitung höchst
nebensächlich, ob Engländer und Amerikaner die
Passion besuchen oder nicht.
„ München.  14 . Juli . In der tierärztlichen
Anstalt der Universität wurden der Assistent der
Anstalt , Bruno König und seine Braut , die Assi-
stentm an der biologischen Station der Anstalt,
Gertrud Dietl , infolge Gasvergiftung tot aufge-
sunden . Es scheint ein Unglücksfall vorzuliegen.
m Länger als sieben Jahre haben die
PolrzeibeHörden einen Einbrecher gesucht , der nun
endlrch verhaftet worden ist. Der Dieb , der ganz
Deutschland , Oesterreich und die Schweiz als ele¬
ganter Weltbnmmler bereiste und nur in Luxus-
Men fuhr , hat viele hundert 'Einbrüche ver-
ubt In allen Städten , die er besuchte , auch in
Vernn erschien er bei zahlreichen Hauswirten,
stellte ftch als Rittmeister Kurt v . Küngst . Fabrik-
vesrtzer Anton Lewbre und unter anderen Namen
vor und gab an , daß er für seinen Schwiegersohn,
einen höheren Offizier , der plötzlich versetzt woc-
oen ser, sehr eilig eine große herrschaftliche Woh-
nung oder auch eine ganze Billa mieten müsse.

^Uwtlguug wählte er eine Zeit , in der per
Hausherr ausgegangen war . Niemanb mißtraute

elegant gekleideten Fremden , der überall
vocfuhr . In den meisten Fällen

die Person , die jhm die zu
* ^ äume zeigte , unter einem Vor-

fiwrr £ j?u^ ^ it fortzusenden , um unterdessen
1 mell Schranke und Schubladen zu ösfnen und
l rr -!;r on J® etö' Schmuck-, Wert - und Kunstsachen
M « konnte , zu stehlen . In Wiesbaden
15008 m  , einmaI  an einer einzigen Stelre
« «Ltr . Tn München stahl er an
in in  einem Hause , das sich
dessen des Polizeipräsidiums , an
32 fe ew(vSilb  aufgehängt war . be-
jogar einen a ?« V* Frechheit , tu dieser Wohnung

01  -einen  Zettel zu Unterlassen , aus dem cr

mitteilte , daß er der Dieb sei. und daß man sein
Bild im Polizeipräsidium in Augenschein nehmen
könne . Jetzt ist der Einbrecher in Pilsen verbacket
und als der 56 Jahre alte , aus Paris gebürtige
Heinrich Schlesinger festgestellt worden.

3 * welchem Lande sind die Lebensmittel am
teuersten ? Das schwedische Handclskvllcginm hat
eine Zusammenstellung der augenblicklichen
Lebensunkosten unter besonderem Bezug auf die
Nahrungsmittel in einer ganzen Reihe von Län¬
dern gemacht, aus der ungefähr folgendes hcrvor-
geht : Die stärksten Preissteigerungen haben ohne
Zweifel in Oesterreich staitgefundcn . In Deutsch¬
land , wo das Niveau der Lebensmittelpreise seit
Kricgsbcginn viel niedriger gelegen hat , als in
Oesterreich , scheint sich von Dezember 1816 bis Mai
1817 eine Steigerung geltend gemacht zu haben:
aber bereits im März 1817 hatte Deutschland weni¬
ger unter hohen Preisen zu leiden , als die italieni¬
schen Industriezentren , in denen sie zu besagter
Zeit ungeheuer war . Abgesehen von diesen Län¬
dern steht unbedingt Norwegen an der Spitze , so¬
wohl was Lebensmittelpreise anbetrifft , rvie bezüg¬
lich der allgemeinen Lebcnsteucrung . Beim
Jahreswechsel 1816/17 war zwar Großbritannien
ebenso schlimm daran wie Norwegen : jetzt aber
haben sich die Verhältnisse zum Nachteil des
Landes entwickelt . Auf ungefähr dem gleichen Ni¬
veau stehen Schweden , Frankreich und die Schweiz.
Innerhalb Europas scheinen die Niederlande am
wenigsten unter den Zeitvcrhältnissen zu leiden.
Am billigsten lebte man Ende 1916 in den Ber¬
einigten Staaten : jedoch hat jetzt Australien deren
Platz eingenommen . Dort betrug nach den letzten
Angaben die Preissteigerung für Lebensmittel
29 Prozent , während die Niederlande , die an
zweiter Stelle kommen , 42,3 Prozent aufzuweiscn
hatten.

Aus der Provinz
i . Dotzheim,  16 . Juli . Heute mittag gegen

12 Uhr ereignete sich im hiesigen Bahnhof ein
schwerer Unglücksfall , der ein Menschenleben for¬
derte . Bon amtlicher Stelle wird darüber fol¬
gendes gemeldet : Beim Rangieren auf dem Bahn¬
hof Chausseehaus liefen gestern Nachmittag drei
Güterwagen nach Dotzheim ab und kamen hier
zur Entgleisung . Hierbei wurde leider eine Brem¬
serin aus Biebrich -Ost getötet . — Dem Unfall
liegt folgender Vorgang zu Grunde : Auf Station
Chausseehaus wurde ein Rangiermanöver vor¬
genommen . Hierbei riß die Kuppelung , wodurch
drei mit Holz beladene Wagen in Bewegung
kamen und gegen Dotzheim zu abrollien . Auf
den Wagen befand sich Frau Anna Brühl aus
Biebrich (Ost) als Bremserin , die nun versuchte,
die Bremsen in Bewegung zu setzen. Diese abeA
versagten . Bon Station Dotzheim aus wurden nun
die Weichen gestellt und die daherrollewden Wagen
auf ein totes Geleise geleitet . Hier stießen die
Wagen auf einen Kohlenwagen auf , der unter
dem Anprall zertrümmert wurde , wie auch die
Holzwagen selbst schwer beschädigt wurden . Tie
auf den Wagen befindliche Frau erlitt hierbei
den Tod.

i . Eltville.  17 . Juli . Nach längerer Krank¬
heit verstarb dahier der bekannte Weinhändler
Wilhelm H o n d e r s.

i . Oestrich , 17. Juli . Morgen Donnerstag¬
abend 8.30 Uhr wird sperr B e r t r a m - Lahnstein
im Kühn ' schen Saale einen Vortrag über „ Kanin¬
chenzucht " halten.

g . Lorch a . Rh ., 15.' Juli . Offiziersasvirant
Josef Muck , Inhaber des Eisernen Kreuzes,
wurde zum Feldwebel befördert.

p . St . Goarshausen,  17 . Juli . Tie Ge-
treioeernte steht vor der Tür , und wenn nicht ein
Unwetter in letzter Stunde die stille Hoffnung
de-s Landwirts enttäuscht , dann ist uns im hiesigen
Kreise eine gute Ernte beschieden . Wenn auch die
Halme nicht überall dicht stehen, so zeigen doch die
Achren allenthalben eine gute Eirtwicklung : die
Körner sind schwer und stark mehlhaltig . Aller¬
dings hält es ja mancher Erzeuger für gewagt,
von einer guren Ernte zu sprechen , weil er weiß,
wer gut erntet , muß auch hergeben . Diese Ver¬
ständnislosen in unserer Zeit sollten doch bedenken,
daß andere auch leben wollen und sich ra die
Lage versetzen , wie es ihnen zu Mute wäre , wenn
sie selbst nichts meh -r hätten . — Mit den Kar¬
toffeln sieht es allerdings nicht günstig aus:
die warten dürstend auf Regen . Hoffentlich kommt
er noch so rechtzeitig , daß uns auch hierin die
Ernte den Ertrag bringt , damit der !KreiS seinen
Bedarf selbst eindecken kann.

Vom Rhein,  15 . Juli . Am 4 Juli , wurde
unterhalb Honnef aus dem Rhein die Leiche eines
etwa 16jährigen . 1 .49 Meier großen jungen
Mannes mit blondem Haar uno bartlosem Ge¬
sicht gelandet . Die Leiche wies j!?-ei Stichver-
lctzungen an dtzx Brust auf . Sie war betreibet
mlt granleinener Joppe , grauer Weste , schwarzer
Hote , schwarzen Schuhen und weißem Stehkragen.
An den .Hosenträgern war eine schwarz '' Dolch¬
scheide befestigt : der Dolch fehlte . Der Kragen ist
mit „ Reva " gezeichnet und trägt die Lirmenauf-
schrift „ Ernst Thöl , Köln -Ehrenfelo Die Schuhe
tragen an den Zügen die Bezeichnung „Rhenus " .
Bei der Leiche fanden sich weiterhin noch vor:
eine Zigarettenspitze , ein Fahrplan und Naph --
tatin -Kampfer -Tabletten . Es besteht di? Mög-
licheit , daß es sich um einen Schisfsangestellten
handelt . Wer sachdienliche Mitteilungen , insbe¬
sondere solche, die Ausschluß geben können über
die Persönlichkeit des Unbekannten und die Um¬
stände . die zu seinem Tode führten , machen kann,
wird gebeten , dies der Staatsanwaltschaft in
Bonn mitzuteilen.

Frankfurt  a . M ., 16. Juli . Ter Nassauische
Städtetag findet Samstag , den 17. August im
Sitzungssaal der Stadtverordneten -Belsammlung
statt . Aus der Tagesordnung stehen u . a. :
Wandertheaterfrage (Berichterstatter W . C. Gecst-
Hildesheim , Generalsekretär des Verbands zur
Förderung deutscher Theaterkultur ), Beamteusra-
gen (Bürgermeister Tr . Luppe -Frankfurt , Bürger¬
meister Tr . Schubert -Bad Ems und Bürgermeister
Schütz -Oberlahnstein ), bargeldloser Zahlungsver¬
kehr durch die Städte (Stadtrat Schulte -Mies-
baden ), Berichte über die Sitzung des Hauptaus-
schusses des Deutschen Städietages am 22. Juni
(Bürgermeister Scheuern -Diez ), Wohnungsbeschas-
sung , Ersatz der Kriegsaufwendungen und Kciegs-
schäden durch Reich oder Bundesstaaten , neue
Einnahmegueilen für die Städte , ( Stadtverard-
netenvorsteher Professor Noll -Tillenburg ), Lebens¬
mittelversorgung in den Städten während aes
nächsten Erntejahres , Brenwstoffversorgung wäh¬
rend des nächsten Winters.

Limburg,  16 . Juli . Auf dem hiesigen
Marktplatz veranstaltete der.  Mittelrheinische
Pferdeznchtverein gestern seine diesjährige
.Stutenschau . Im ganzen waren 54 Stuten,

teilweise mit Fohlen , vvrgcsührt . Die Pferde
konnten cmrchsveg als erstklassiges Material be¬
zeichnet werden . Gegen 12 Uhr richtete der Vor¬
sitzende, Herr Regierungspräsident Dr . v. Meister-
Wieshaden von der Markthalle aus an die zahl»
reich versammelten Mitglieder des Vereins eine
Ansprache , in der er zunächst seiner Freude dar¬
über Ausdruck ' verlieh , daß im Gegensatz zum
vorigen Jahre dieses Jahr wieder eine Stute » -
sckmu veranstaltet lverden konnte . Mil Genugtu¬
ung stetste der Redner ferner die gute Beschasfen-
heit des ausgestellten Materials fest. Mit einem
vertrauensvollen Gedenken der Leistungen unserer
Truppen und ihrer Führer schloß der Redner
seine Ansprache.

BomLande,  15 . Juli . Die von dem Reickis-
kommissar in Aussicht gestellieu geringen Zu¬
fuhren an Hausbrandkohleu dürften im kommen-
den Winter zu einer Kohlennot führen . Anstelle
von Kohleit soll das Publikum Zechew oder Gas¬
koks erhalten . Der größte Teil der aickommenden
Koksmengen besteht aus Grobköhs und ist deshalb
zur Berseuerung in den hier üblichen Oefen-
und Herd -Systemen nicht ohne weiteres ver¬
wendbar . Um die praktische Ausnutzung der ganz
unvermeidlichen Koksheizung jedoch zu gewähr¬
leisten . empfiehlt es sich, mit Holz  vorznfeuern
und alsdann beit Koks nachzulegen , da dieser zur
Verbrennung eines starken Zuges bedarf , Nur auf
diese Weise ist es möglich , die vorteilhafte Ver¬
wendung der Koksmengeu in jedem Haushalte
durchzuführen . Es kann nur dringend die Ab¬
nahme von Koks und die frühzeitige Versorgung
mit Holz emviohlen werden.

*
T 'aö Dörre » «der Trocknen der Gemüse

Das einfachste und billigste Verfahren Gemüse
haltbar zu machen ist das Dörren oder Trocknen.
Bekanntlich wird Dörrgemnse für die Versorgung
des Heeres , besonders der Marine , in erheblichem
Umfange hergestellt . ?lber auch in kleineren Be¬
trieben . ja selbst in den eiuzelneu Haushaltungen,
ist die Herstellung desselben nicht nur recht lohnend,
namentlich für die gemüsearme Winterszeit , son¬
dern geradezu geboten , da cs während dieser Zeit
an Frischgcmüse fehlt . Die Bereitung desselben
erfordert wenig Arbeit und Kosten. Zum Trocknen
der Gemüse bedarf man nnr einiger Horden , die
man sich aus Latten von etwa vier Zentimeter
Breite und zwei Zentimeter Dicke, zu einem Rah¬
men genagelt , denen Größe man nach dem verfüg¬
baren Raum berechnet , herstellt . Zur Bespannung
nimmt man am besten verzinntes , engmaschiges
Drahtgeflecht , oder , weil solches zur Zeit rar und
teuer ist. starken Mullstoff . Die Horden werden
dünn mit dem zu dörrenden Gemüse belegt und
einzeln oder übereinander gestolli. Werden bei¬
spielsweise die Horden auf die zum Kochen bestimmte
Herdplatte gestellt, io ist, um den nötigen Luftzutritt
von unten zu ermöglichen und ein Anbreunen zu
verhüten , denselben eine Steinnnterlage zu geben.
Die Wärme ist langsam bis auf 88 auch 180 Grad
Celsius zu steigern , um dann allmählich wieder ab-
zunchmcn : das Gemüse muß langsam trocknen.
Die Horden müssen von Zeit zu Zeit umgcwechsclt
werden , damit die Gemüsekoge gleichmäßig von der
Hitze getroffen wird . Eine zeitlang läßt man je¬
doch das frischeste Gemüse oben stehen, da es an¬
dernfalls das schon angetrocknete durch die auf¬
steigenden Dämpfe wieder befeuchtet wird . Ist das
Gemüse von außen und inneu trocken und fühlt
sich ledcrartig weich an , so hat eS genügend lange
gedörrt : es soll weder braun aussehen , noch brenz¬
lich schmecken. Das Dörren im Bratcfen ist, weil
hier eine gleichmäßige Wärme und eine gute
Durchlüftung nicht erzielt wird , nicht zu empfehlen.
Gemauerte Backöfen auf dem Lande dagegen
eignen sich meistens gut znni Dörren . Die Geisen-
heimer Herddörre ist besonders zu empfehlen.

Vor dem Dörren oder Trocknen ist das Gemüse
von allen schlechten Teilen zu neinigen und sauber
zu waschen : darauf brüht man es einige Minuten
in kochendem Wasser ab und läßt auf einem Durch¬
schlag gründlich ablaufen . Alles Gemüse eignet sich
zum Dürren , besonders aber Bohnen , Erbsen,
Möhren , Sellerie , wie auch Pilze . Bon den
Bohnemrien wählt man zum Trocknen ausgewach¬
sene, aber noch zarte Speckbobncn aus , schneidet sie
vor dem Abkochen einen halberr Finger lang und
nicht zu dünn . Als Salatbohneu sind die Prinzeß¬
bohnen am geeignetsten . Das Abfasern geschieht
am leichtesten nach dem Abkochen derselben . Man
nehme nicht zu junae Bohnen : in den Schoten
sollen sich schon kleine Bohnen entwickelt haben.
Grüne Erbsenkerne kann man in der Luft und
Sonne trocknen . Möhren und Sellerie werden in
dünne Streifen geschnitten , brüht sie etwa 28 Mi¬
nuten lang ab und dörrt sie. Nach dem Dürren
müssen die Gemüse noch einige Tage zum Nachtrock¬
nen , an einen luftigen Ort ansgclegt und in einem
trocknen rüstigen Raume , i» einem Stoffbeutel
hangend , aufbewahrt werden . L.

Aus Wiesbaden
Höchstpreise Hu Ftriihobst

Der Magistrat veröffentlicht auf Anordnung der
V ^zirksstelle für Geniüse und Obst eine Höchstpreis-
Verordnung für Frühobst . Die Preise find gegen
die Verordnung vom 18. vorigen Monats , wegen
der gcringsügigen Ernte erhöht worden.

Fahrplanänderung
Der Pcrsonenzug ab Wiesbaden 9 Uhr 12 Min.

abends , Mainz an 9 Uhr 29 Min ., welcher seither
nur für Werktags vorgesehen mar , wird von jetzt
ab auch an Sonn - und Feiertagen verkehren.

Eisenbahnwesen
Der Schnellzugsvcitehr auf kürzere Strecken

ist vom 13. Juli ab versuchsweise wieder freigegcben
unter Vorbehalt der Aushebung dieser Verord¬
nung , wenn Schwierigkeiten dadurch entstehen.

Schul -Personalnachrichten
Ernannte Pfarrer Poctgens in Selters wider¬

ruflich zum Ortsschulinspektor in Hartenfels
lUnterwesterwalökreis ). Anstollungen : Einstwei¬
lige : Stillger , Paul , kath ., Lehrer , Flörsheim,
1. Juli : Kremer . Josef , kath ., Lehrer , Witter,
1. Juli : Reist , Margarete , kath ., Lehrerin , Gries¬
heim , 1. Juli . Endgültige : Bretz , Johann , kath.,
Hauptlchrer , Kelkheim , 1. Juli : Dchwerdcl , Hein¬
rich , kath., Lehrer , Oberwencr , 1. Jilti, - Kr -emer,
August , kath., Lehrer , Marxheim . 1. Juki . Im
Schuldienst gestorben : Säle , Josef , Lehrer , kath.,
Wiesbaden , 21. März : Schmitt , Heinrich , Lehrer,
kath .. Frankfurt a. M., 6. April.

Das Turne,i der Fraueu « nh Mädchen
ist durch den Krieg mehr als mpn allgemein glaubt,
wichtig geworden. Für den Hygieniker, für den Sozial-
volitiier , für den Bolkssreimd. ist das Turnen der-
Frauen und Mädchen ie länger der Krieg dauert , um
so mehr eine Sache von größter Wichtigkeit geworden,
bestimmt dazu beizutragen , die Wunden , welche der
Bolkskörper durch den Krieg eiupfangen hat , so bald
als möglich wieder zu heilen. Ein gesundes, krästiges
Geschlecht muß herarrwachsen, welches widerstandsfähig
genug ist, die harte und aufreibende Arbeit des Wie¬
deraufbaues in den kommenden Jahrzehnten zu leisten.
Daß die deutsche Turncrschaft als erste diese Auiaabe
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erkannt hat , beweist, daß sie trotz ihres Alters (sie ist
bekanntlich der ältesta, dst> Leibesllbuttst shstematisch
betreibende Bcrband in Deutichlaud mit einer inrl^
als 100,ähr,gen Tradition , nicht eingerostet rst. Mit
frischer Energie geht sie para,, , das auch toof dem
Krieg bereits gepslegte Gebiet des Frauen --TunrcnS
kräftig auszubauen und die Erkenntnis vorder Wichtig¬
keit einer g . regelten Körperübung immer weiter prak¬
tisch ê iszubreiten . Diesem Gedanken diente auch die
wo,n 0 . Kreise (Mittelrhein ) der Teutschnt Turncr-
schast am Sonntag , den 14. Juli 1918, in der Turn¬
halle zu Schierstein abgchaltene Jrauen -Bortarner-
Ucbung, die den Leiterinnen und Lehern vou Frauen-
turnabteiiungcn neue Anregung und Stofs sürUebungrn
bieten sollte. Neben den früher schon als Speizal-
gebiet der turnenden Frauen bildenden Sckirittartcn
und rythmischen Hebungen, Frei - undKeulen - Uebungen,
wurden kräftigere UeduNgssormen am Gerät (Barren,
Längäpserd und Ringen ) vorgesührt , die erlennenließen,
wie diese Ilcbungen auch für die Frauen nützlich
sind und zur Belebung des Interesses au den Leibes¬
übungen durch die abwechselnde Mannigsättigkcit bei¬
tragen . Einige Turnerinnen zeigten bereits ganz be¬
achtenswerte Kraft , Gewandtheit , Mut und gute Schule
an den einzelnen Geräten . Der überaus reichhaltige
Uebungsstofs, welcher von den zirka 70 Teilnehmcrinnen
mit erfrischendem Eifer und beachtenswerter Ausdauer
vorgeführt wurde, wird sicherlich, hinausgetragen in die
Fraucnabtcilungen der Turnvereine , gute Früchte tragen
und immer mehr Frauen zur Erkenntnis bringcir
daß eine regelmäßige Körpcrübung für sie äußerst
wertvoll und nötig ist . Auch die hiesigen drei Turn¬
vereine , welche durch wöchentliche Turnabende zu syste¬
matischen Hebungen Grl :gcnhett geben, haben durch
einige geübtere Turnerinnen an der Vorturncrstundc
teilgenommcn. ■>

Ablieferung von Kerzenlcnchtcr « an Klaviere«
Rach einer amtlichen Mitteilunü der Metall-

Mobilmachungsstelle sind auch die Kcrzenkmchter
von vermieteten Klavieren enteignet und abzu-
tieferu . Zur Apiieferung ist der jeweilige Besitzer,
ü. l). also der Mieter , verpflichtet . Auch Kerzen¬
leuchter an Klavieren , die zu tlntcrrichtszwecken
dienen , können in keinem Fall von der Ablleferung
zurüchgcstelll werden.

Po 'ikrcditbriefe
Zur Reisezeit wird auf die Einrichtung der

Pvstkreditbricse austnerksam gemacht , die unterwegs
den Zahlungsverkehr wesentlich erleichtern und dem
Besitzer ermöglichen , seine Geldmittel bei jeder Post¬
anstalt des Detrt 'chen Reiches in einfachster Weise
zu ergänzen . Die Bestellung eines Postkredit-
bciefs kann unter Einzahlung der Summe , auf
die er lauten folt. — Höchst betrag 8000 Jl — bei
jeder Postanstalt des Deutschen Reichs erfolgen.

KURSBERICHT
mügcteilt

Garnier Krler, 8M -6s!ciM. ÄlttWrn
NewYorkerBörse j is .Ju„ | New YorkerBörse 16 .j »i

Eisenbahn - Aktien:
Atch . Top . Sta F6
Baltimore & Ohio
Canaäa Pacific .
Chesapeake &Ob . c
Chic .Mil w. St.Paule
Denver & Rio Gr . c
Erie common . .
Erie 1 st pref.
Illinois Central c
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Werternc.
Northern Pacificc.
Pennsylvania com,
Reading common
Southern Pacific
Southern Railwayc
South . Railway pref
Union Pacific com
Wabash A.

84
51  Vs

14« ' '.
56 'l4
41.—

4.-
15 V,
32
96 V,

116 .-
5 V«

71
103.—

87 '/«
43 V,
87 V,
83 '/,
23 V«
62 *,a

121  —

Bergw .-u. Ins . Akt.
Amer . Can com.
Amer . Smelt .&Ref .c
Amer . Sug . Refin . c.
Anaconda Copperc.
Betlehem Steel c . .
Central Ceather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat . Steel c.

i» »> P‘
Fisenbihn -Bonds:

4°/oAtch . Tor . 8» Fd
4‘/. ° „ Baltim .&Ohio
4,/»° /o Ches . & Ohio
3°/9N orth ern Pacific
4°/o » „
4°/o S . Louis & S . Fr.
4°|0 South . Pac. 1929
4°|oUnionPacific cv.

LmMis üsMWm dar Berliner Bärsa

46 V«
78 */«

Hl '/.
67-
80 '/.
66 '/,
82 '/,

146-

103 '/*
111 .—

68 '/,
75.-
60 '/.
81 '/.
59 «/4
79 .-
83.-

fiir telegraphl . efr.
Auazattlunjen

15. Juli
Geld I Brief

2S0 '/,
172 ' /,
191 ' /«
174 ' /.
HO'/,
62.95
79. -

112—
20.75

281 .-
173.-
19 ! st.
174 */.
140 ’/,
62 .15

79/»/,
113.-

16 .Juli
Geld I Brief

2SO>/,
172
1S11li
174 '/.
140 '/.

62 . 05
79 .-

112.-
20 . 75

281 .—
173.—
191
174 st.
140 '/.

62.15

79 V,
113.—

20.8t

Holland 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr . .
Schweiz 101 Fr.

Bulgarien 100 Leva
Madrid
Barcelona J
Konstantinopel 20.75 20 .85
Türk . I £
Ankauf von russ .,ilnnl .,serb ,Italien.,portugles.

argentin . und Victoria Falls Coupons
(gestempelten und ungesternpelten>

Gebrüder Krier , Bankgeschäft ,W iesbaden
Reichsbunk-Giro-Konto Fömj *Uf 711 Rheinstraße 95
Inhaber : Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Kner.
An-und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich in unserer
Kasse , als auchd urcli Aueführung von Börsenaufträgen . Ver¬
mietungen v.feaer -u-diebessichere * Psnzerschrankfächem.
MUndelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
—Co*ipon«-Ein'ö*un;;. aach vor Verfall. Couponsbogen-Besorguog-
—Vorschüsse auf \Vertpapiere . —- An- und Verkauf tller «us.
ländischen Baiknoten uq  Geldsorten , sowie Ausführung »Iler

übriger. In d B*s »nhfsch eios«h!*Renden Geschäfte.
An- u.Verkaufv .Wertpapierenim freienVerkehr

Amtliche Wasserftands-Mchrichtm
Rhein

Wald-hut
Kehl
Maxau
Maituhe 'un
Worms
Mainz
Bingen
Laub

16. Jul ir .Jnl'
Dral»

rs .Juu I7.3uli

Würzburz — -
Lohr — —

_ As'chaffenburq — —
Gr . Steinhelw 0 80 —

0.90 Fratrkfuck 2 .30 —
1. 15 Kostheim 0 .75
2. 14 «edta*

-- — Wimpfen — —

Mf
sätet Ssnitic.
l«g«t«»z ganze«

wchimns «-
Linrichivn - e» a.Stücke.

Sa- tefc Muhr von lvaSgo«»- — Svedütenen sehet Sri.
sau.- —.=  Scha »«res Lnstfuhrrverk . == ===

Lieferung von Land , Aie « und Qarteitfeies.

sMtissEkj'eWft Mbcku*r
«ur Adolfftraste t  an der Rhencktraße.

Nicht zu vereve- stln mit «»»*, «» toten!
r2 Telephon g72. — Telegramm- Adresse: „prompt- *
iaenr Lagerhäuser: Adokfsteast «. 1 und auf dem Güter»

hafinhafe ' West (« KtseaMuß ).
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Pvstschi-ckkllnden können den Betrag auf ein für sie
onzulegeiidcs Pvstkreditbrief - Konto überweisen
lasse» . Abhebungen — bis zu 1000 M an einem
Tage — sind bei allen Poslanstalten des Deutschen
LieichH zulässig . Als Ausweis ist dabei außer dem
Pvstkreditbrief eine Posiausweiskarte oder eins
-er für die Abholung postlagernder Sendungen
während des Krieges vorgeschriebenen Ausweis¬
papiere vorzulegen . Die Gebühre » sind sehr mäßig,
außer der Zahlkartengebühr sind 50 Pfg . für die
Ausfertigung und 10 Pfg . für jede Rückzahlung bis
lOÔ k, 5 Pfg . mehr für je 100 M bei höheren Be¬
trügen zu entrichten.

Nezeptfälschnngcn sind Urkundenfälschnng
Ein Kranker aus Dotzheim hatte , um sich zur

Linderung seiner Leiden Morphium zu verschaffen,
mehrfach ärztliche Rezepte gefälscht. Die Straf¬
kammer Wiesbaden diktierte ihm deshalb gestern
10 Tage Gefängnis.

Im Namen des Gesetzes. . .
Die Zahl der Gesetze, Verordnungen nsw., die

vom 1. Januar lös zum 30. Juni d. I . erlassen
morden sind , betragen nicht weniger als 171. Diese
Gesetze beanspruchen fast 700 Seiten des Reichs-
Gesetzblattes.

Anszeichn ,»ng
Dem Zugführer Köhl  von hier wurde das

Berdienstkreuz für KriegShilfe verliehen.
Knnstnotizcn

DH all at he ater.  Ab heute Mittwoch gelangt
das spannende Detektivschauspiel „Salonpiraten " zur
Aufführung . Der heitere Teil wird durch das reizende
Lustspiel „Lene Fröhlich G . m. b .H." in der Hauptrolle
Rita Clermont , ausgefüllt.

Kirchliches
Paderborn,  14 . Juli . Die sächsische Fraw-

zislanerprovinz vom hl . Kreuz , zu der die Klöster
Westdeutschlands gehören , feierte am 11. ds . Mts.
ihr 400iähriges Jubiläum . Im Jahre 1517 ver¬
einigte Papst Leo X. alle Franziskaner , die noch
der ursprünglichen Regel leben wollten und
trennte sie von den Anhängern der gemilderten
Regel . Mit Rücksicht aus diese Bestimmung wur¬
den jene Klöster der alten sächsischen Provinz,
die sich zur Reinheit der Regel bekannten , im
Jahre 1518 zur Provinz vom hl . Kreuz ver¬
einigt , deren Gebiet von der Weser bis Dorpat,
von der Nordsee bis Böhmen reichte . Tie Pro¬
vinz zählt gegenwärtig in 30 Klöstern 283 Prie¬
ster . 77 Kleriker , 321 Brüder (Verzeichnis von
1915).

Briefkasten
Nach Espenschied . Die Veröffentlichung ist

neuerdings unzulässig.

Literarisches
Das Opfer des Dankes.  Ein Festgruß dem

Dreieinen Gott , nach den drei Hauptfestzcileii von M.
Balder . 16 352 Seiten . Geb . 1.80 Mark . Ver¬

lag der A. Laumann ' schen Buchl>andlung , Dülmen i. W.
Aus dem Inhalt : 1. Teil . Wir danken Gott , dem
allmächtigen Vater (fünf Kapitel ). Gebctsanhang znm
ersten Teil . 2. Teil . Wir danken dem heiligsten
Herrn Jesus Christus (acht Kapitel ) und Gebets¬
anhang . 3. Teil .- Wir danken dem heiligen Geist,
dem ewigen Gott (sechs Kapitel ) und Gebetsanhang.

Aus dem Vereinsleben
M i ss i o n s v e r e i n r g n n g ka t h o l. Frauen

Und Jungfrauen.  Die Missionsvereinigung , die
feit dem Jahre 1912 auch in unserer Diözese be¬
steht und von Jahr zu Jahr sich immer blühender ent¬
wickelt hat, chat durch den Tod ihrer ersten Leiterin
in unsrer Diözese, des Fräuleins Emma v. Co¬
li an je n, einen großen Verlust erlitten . Die Ent¬
schlafene war erfüllt vom Geiste der Missionsocreinl-
gung : deshalb mit der Einführung der Bereinigung
in der Diözese Limburg vom hochseligen Bischof Do-
minicus betraut , widmete sie bis zuletzt ihre Kräfte
dem edlen Werte der Unterstützung der Missionen.
Möge nun der Wcltheiland ihr vergelten , was sic
zu feiner Ehre gewirkt hat . Die Seele der Ver¬
storbenen wird der sromnien Fürbitte der Mitglieder
empfohlen: die Wiesbadener Mitglieder werden ge¬
beten, nach Möglichkeit an dem Donnerstag . 18. Juli,
nm 9 Uhr in der DrcifaUigkeitskirche stattfindendcn
Excquienamte teilzunehmen.

Wiesbadener Bolksschullehrerverein.
Mittwoch, den 17 . Juli , abends 8 30 Uhr, findet im
„Barbarossa " eine Allgemeine Bolksschullehrer - und
Volksschullehcerinnentagung stark, zu weicher sämtliche
Volksschullehrer und Lehrerinnen Wiesbadens und Um¬
gebung eingeladen sind.

MLZWZ 8 ZW
Zum 2. und 6. August!

Der grobe

P . Raphael Hüfner , Franziskanerniisfionar
$., geh. 30 Pfg ., gcbd. 60 Psg .. (Porto5 Pfg.)

Bon P
64 S.
Der große Portiunkula- Ablaß des hl. Franziskus
von Afßsi, den die Päpste xutgeheißen haben, wird
immer melir im Volke bekannt. Ter 2. August, oder
der darauffolgende Sonntag ist in den meisten Diözesen
durch besondere den einzelnen Bischöfen erteilte Voll.
macht als Tag für die Gewinnung dieses Ablasses
bestimmt. Auf zahlreiche Bitien von Seiten vieler
Gläubigen hat der hl, Vater große Erleichterungen
gegeben, um die Gewinnung dieses Ablaffes recht
vielen Gläubigen möglich zu machen. Diese neuesten
Bestimmungen enthält taS soeben in 2. Auflage er.
schienene Portiunkulobüchlein nebst einer kurzen Ge.
schichte und 25  Lt .daSten für die listch,«besuch,

zur Gewinnung des vollkommenen Ablasses.

Verlag Hermann Rauch,
Wiesbaden » 30 Fried , ichfiraße 3v. Telefon sLg.

0W  Versichern Sie ihr Reisegepäck “fli
Rufen Sie 242 an und verlangen Sie die Police sofort mit der Fahrkarte und dem Gepäckschein vor Abreise ohne Zustellung^
gebühr Ins Haus. Sie zahlen ab 1. April 1918 keine Vorverkauf sgebühr  mehr Itir Fahrkarten . Policen  sind erhältlich bei;

L. RETTENMAYER,
tllkolasstrasse 5 - Telephon : 1? - 115 - 124 - 6611.

Reisebüro RETTENMAYER,
Friedrich »Platz 2 — Telephon : 242 - 2376

Einkoch-i Apparat

^Tlesbadeu ^ '

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise wohltuender Teilnahme,

welche r.rir bei dem Hinscheiden meiner lieben Braut , dem

Fräulein Minna Gras
zuteil wurden , sage ich allen meinen herzlichsten Dank.

Karl Gottron»U..0b.-Masch.Maat
Nieder - W ailuf,  den 16. Juli 1918.

WßMü sir FriiW.
Auf Anordnung Lezw. mit Ermächtigung der

Bezirksstelle für Gemüse und Obst werden unter
Abänderung unserer Bekanntmachung vom
18. Juni ds . Js . folgende Höchstpreise für den
Stadtbezirk Wiesbaden von heute ab festgesetzt:

Obstso rte: _Höchstpreis
für 1 m | imErzeugerDrobhdwKleinbdl.

Himbeeren in kl. Packungen . 1.20 1.57 1.80
Brombeeren „ .. . . 1 20 1.57 1.80
Preßhimbeeren. 0.70 0 .89 1.03
Preßbrombeeren. 0.70 0.89 1.03
Heidelbeeren. 0.50 0 .80 0.90
Reineklauden. 0.68 0.80
Mirabellen, auch Spillinge . .
Pfirsiche und Aprikosen

0.55 0 .78 0.90

I. Wahl. 1.20 1.57 1.80
II . Wahl . . . . . . 0.60 0 .85 1.00

Vorstehende Preise beziehen sich auf das Pfund
und auf marktfähige Ware erster Güte . Tie
Trapsportkosten find bereits bei der Bemessung
der Preise berücksichtigt , weitere Zuschläge irgend¬
welcher Art sind daher nicht zulässig.

^Wiesbaden,  den 15 . Juli 1918.
Der Magistrat

Nachlaß-
Milm-VerAcherW.

Im Aufträge des Testamentsvollstreckers der
f Ir «« Marie Mahünger versteigere ich am

Donnerstag , den 18. Juli 1918»
vormittags 8 '/, und nachmittags 2 '/, Uhr beginnend
in der Wohnung

121 Rheinstraße 121, l.Ltage
olgende gebrauchte, g»t erhaltene Mobiliargegenstäude

als : Lichen Eßzimmer - Einrichtung
bestehend auS: Büfett , Ausziehtisch , Serviertisch»
6 Stühle nnd Spiegel;

schwarze Wohnzimmer-Einrichtung
bestehend aus: Losa» 6 Sessel und 2 Bnffs mit
Seidendamastbezug . Vitrine »Tisch.Trümospiegel»
Spiel - nnd Nipptisebr , 2 Büsteusänlen , Lofa,
1 Sessel und 6 Stühle , Ottomane »L nußd .Bcttcn»
Spiegelschrank . Waschkommoden. Nachttische,
mabag . Kleider - und Wäscheschränke, mahag.
Kommoden und Konsolen» alle Arte » Tische»
Stüh e nnd Sessel , mahaa Schreibtiich . Bücher.
Spie el , Bilder . Oeloemalde , « aslüster . große«
Stereoskop mit Bilder , sehr gutes Sealskin-
Capes , Glas , Kristall , Porzellan , kipp - uud
Anfstellgegenstände , versil ». Platten . Schüffelu,
Sauereren , Supp nterrine » nsw., GebrauchSge-
genktände aller Nrt , Kücheneinrichtung, « asherd.
Regulator . Füllofen , Küchen- « ad Kochgeschirr
und Hausgeräte , Koffer» Gefiudemöbcl u.dgl. >„.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Bersteigerungstage vor Beginn.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter  Taxator
Schroalbacherftrabe 23. Telefon 2941.

Arbeiter
Handwerker
auf sofort gesucht.
H. Sch eurer , Wiesbaden,
Frankrenstraße 10, Ilt.

Heizer
bezw.Maschinist

gelernter Schloffcr, sucht
Höf -Konserven -Fabrik

Wilh . Laasf , Mainz

Braves fleißiges
Mädchen

für die Küche gesucht. Hotel
Epple , Körnerstratze .7.

Suche zum IS.Juli od, l.Aug.
eine ehrliche « fifhttt
und saubere w »vU | lll
die etwas Hausarb. iibcm.
Vorzustellen bei Frau Major
Bade in Wiesbaden,
Fritz Kalle -Strahe 10.

Besseres, selbständiges

in kl.Hcrrschaftshaushalt gef.
Hausmädchen vorh. Dorzust.
Wiesb., Diebricherstr . 4S.
Einfaches,katholisches, zweites

Mädchen
in best. Haush. auf dem Lande
für Haus n.2 Kinder gesucht.
Lohn nach Ucbcreinkunft. Off.
u.Ü.50a,d.Geschäftsst.d.Ztg.

Draal, «« J0' suchtylliiUkiu Stellung  als
Wirtschafterin oder

Stütze der Hausfrau
Off unter A. 900 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Braves, jüngeres
MLÄGLLVr»
an zweite Stelle gesucht. Zu
erst in der Geschäftsst.d.Ztg.

Für Haus und Garten¬
arbeit neben der Haus¬
hälterin eine einfache und

zuverlässige
weibliche

Arbeitskraft
für kath.Pfarrhausi Rheing.
gesucht. Angebote unter 1856
„Rheingau" durch die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Monatssrau
oder Mädchen

für sofort gesucht. Erbach
i . Rheing ., Hauptftr . S.

SNemmädchen
für Küche und Hausarbeit, in
kl. ruhigen Haush ohne große
Wäsche gesucht. Gute Zeugn.
Borzust. t l —4 Uhr. Amts¬
gerichtsrata. D. K ü h n e»
Gltville , Adelheidstraße 3.

Ordentlich. Mädchen
für Küche und Haushalt zum
15. Juli oder fröfer vesucht.
Konditorei Bülles in
Koblenz , Löhrstroße 93.

Tüchtiges evangelisches
Hausmädchen

für hcrrschaftl.Haush. gesucht.
Gute Zeugnisse Bedingung.
Frau Gerhard Scholl»
Duffeldorf am Rhein»

Brehmplatz2.

Braver zuverlässiger

Hausblirsche
Kann sofort eintreten in der

Rheinischen Volkszeitung
Friedrichstratze 30

Stlagietftimmet(blind)
empfiehlt sitz

Joseph Rees , Wiesb.,
Dotzhimrr ltratze 28,

Telefon 5935.
Geht auch nach auswärts.

Miel- Pianos
S:ä  Sdimitz

Wiesbaden

echöllt5-Zim.-Wl>hu«nz
im Erdgesch-Aorkstratze 27
alsbald zu vermiete,i. Äiäher.
daselbst im Erdgeschoß links

bei Bier sch

verusrtätlgevame
mit 4Jahre altem Kinde
(Mädchen) sucht gut möbl.
Zimmer m. Pension
in nur guter,kath.Familie.
Off. m. Preisang. u. 1819
andie Geschäftsst.dsr.Ztg

2 Mansarden
zum Eimtellen von Möbeln
oder A' hnlichem zu verm.
Näh. bei Biersch , Wiesb.,

Vorkstratze 27.

irdene Geschirre, Konseroeu-
gläser». -Krüge, GelSgläser,

Blechdosen, Gummiringe,
Einkochapparaie, Emaille-

waren und Guhtöpfe, sowie
sämll.Haus-und Küchengeräte

empfiehlt
L.5ellmer.»L.

Eltville am Rhein
- n -- -
GlLlkr mit5
sowie 10 andere junge Hühner
bill. zu verk.Kosp.Dahlem,
Geisenheim , Hermaimstr.

Eine schöne

Fchkiihm-Kiilll
zu verk. Fritz Schlotter,
Rüdesheim am Rhein,

Lehrstraße.
7 alt- zu

fylllll verk. Herrmann,
Wiesbedeu, Feldftr . 23, l.

Lauferschweine
zu verkaufei. Jos . Bader
in Eltville , Holzstraße 3.

Morgen Donnerstag , den
18. Juli » nachmitta's , habe ich

ausnahmsweise schwere

znm Verkauf.

Frau Fritz Eratz Wrv., SSintivehrnblynz,
Eltville , Taunusstraße go.

Freitag , den 19. Juli,
MAL ein großer Transport

Lrasi.SAeiüeküdWll
und Lauser ein.

.Stier,ei,,»

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 17. Juli 1918 , nachmittags ' 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur¬
orchestors. Leitung : Herr Kapellmeister Hans W ' isbach.
1. Ouvertüre zur Oper „ Das eherne Pferd " (AubeÄ
2. Finale ans der Oper „ Zampa " . 3 . Gebet aus der
Oper „Der Freischütz" (v. Weber). 4 . Studententräume,
Mälzer . 5. Ouvertüre zur Oper „Altous und Estrella"
(Schubert ). 0. Du bist die Ruh ' , Lied . 7. Fantasie aus
der Oper „Rigolctto ". Abends 8 llllr : Abvnnc-
ments - Konzert  des Städtischen KnrorchesterKj
Leitung : Herr Kapellmeister Hans Weisbach. 1. Die
Heimkehr aus der Fremde, Ouvertüre (Mendelssohn ).
2. Am Rhein , beim Wein . Lied. 3. Menuett und
ungarisches Rondo. 4. Ouvertüre zur Oper „Norma ".
5. Albumblatt (Wagner ). 6 . Ballettmusik aus der Oper
„Die lustigen Weiber" (Nicolai ). 7 . Spimrlied und
Ballade aus der Oper „Der fliegende Holländer"

Königliche Schauspiele.
Geschlossen.

Nesidenz-Theater
Mittwoch, den 17. Juli 1918 , abends 7.30 Uhr:

Schwarzwaldmädcl . Overette in drei Akten von August
Neidhart . Muiik von Leon Jessel . Spielleitung : Vin¬
zenz Prößl . Musikalische Leitung : Albert Bing.
Ende gegen 10 Uhr.

WH
MODERNESu.GRÖSSTES

LICHTSPIELHAUS
KIRCHöASSE 72 - TEL6137

<|W B«w—

Mittwoch, 17. bis einschließlich Freitag , 19. Juli
I. Lene Fröhlich ß. m. b. H.

Lustspiel in 3 Akten
In der Hauptrolle: Rita Clermont

I!. S x̂lonpiratem
Großes DetektivscbaVispiel in 3 Akten

Voranzeige ab Samstag , den 20. Juli
Die Geschichte der Mario Peifify

Schauspiel in 3 Akten
Inder Hauptrolle: Olga Desmond.

Zuverlässig 3

Für einige Bezirke der Stadt suchen
wir anständige , zuverlässige  und

fleißige männliche oder weibliche

zum sofortigen Eintritt . Das Austragen
fällt in die Zeit zwischen 11 bis 2 Uhr,
wird gut bezahlt , die Träger sin$ gegen
Unfall, Krankheit und Invalidität ver¬
sichert und sind wir bereit ,zuverlässige

Mitarbeiter auch anderweitig
zu unterstiitien.

Mmrn  Volkszeitnng
Friedrichstraße 30.

TMAN
Oas Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ®Wiesbaden , langgasse
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